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Dramatischer Schluß - es Reichstags.
Die Mihtrauensantrüge gegen das Reichskablnell abgelehnt . — Ein Zwischenfall . — Grosse Erregung.
Abbruch der Reichstagssitzung . — Polizei nimmt vier Abgeordnete der NSDAP . im Sitzungssaal fest.

Berlin . 13 . Mai.

Die Abstimmungen.
Der Reichstag , der am Donnerstag früh 1 Uhr nach fünf-

zehnstündiger Sitzung die politische Ausspraäze abschlosz.
trat um 10 Uhr vormittags erneut zusammen , um die Ab¬
stimmungen vorzunehmen.

Die Rlißtrauensanträge gegen das Reichskabinett wur¬
den mit 2S7 gegen 257 Stimmen abgelehnt . Bei der Abstim¬
mung über da » Schuldentilgungsgeseh wurde zunächst der
Paragraph S. der die Kreditermächtigung enthält , in na -'
mentlicher Abstimmung mit 283 gegen 256 Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen . Daraus wurde das ganze
Gesetz ln namentlicher Abstimmung mit 287 gegen 260
Stimmen angenommen . Der vom Zentrum eingebrachte Ge¬
setzentwurf über die Rechtsstellung der weiblichen Beamten
wurde in zweiter und gleich darauf auch in dritter Lesung
mit 460 gegen 73 Stimmen der Kommunisten , also mit der
für Verfassungsänderungen erforderlichen Zweidritlelmehr-
heit angenommen.

3m Reichvtagerestaurant ereignete sich während der Sit¬
zung ein Zwischenfall . Der sozialdemokratische Journalist
ü !oh wurde von Rationalsozialisten tätlich angegriffen . Prä¬
sident Löbe schloß daraufhin vier nationalsozialistische Abge¬
ordnete von der Sitzung aus . Da diese den Saal nicht oer-
Ueszen. hob der Präsident die Sitzung auf . Schupobeamtc
in Uniform drangen in den Saal ein und nahmen die vier
Abgeordneten fest . Der Schluß der Sitzung verlies in vngc-
heurer Erregung.

Der Verlaus der Sitzung-
Der Reichstag stand am Donnerstag im Zeichen umfang¬

reicher Abstimmungen . Troß des frühen Sitzungsbeginns
um 10 Uhr war der Saal von Anfang an stark besetzt. Be¬
vor die Abstimmungen beginnen , beschäftigte sich das Haus
»üt dem von der Zentrumsfraktion eingebrachte » Gesetz¬
entwurf über die

Rechtsstellung der weiblichen Beamten.

^er Entwurf , der im Ausschuß einige Aenderungen ersah¬
en hat , sicht in der fetzigen Fassung vor . daß verheiratete

weibliche Neichsbcamte jederzeit auf ihren Antrag aus dem
Beamtenverhältnis zu entlassen sind und die Vorgesetzte
Dienstbehörde die Entlassung auch ahne diesen Antrag ver-
jügenkann , wenn die wirtschaftliche Versorgung des weib¬
lichen Beamten nach der Höhe des Familieneinkommens dau-
ernd gesichert erscheint . Die auf Grund dieses Gesetzes aus¬
scheidenden weiblichen Beamten haben Anspruch auf eine
Abfindung , die sich nach der Zahl der Dienstjahre richtet.
Aach kurzer Aussprache wurde der Entwurf mit dem oben
e>wähnten Stimmenverhältnis angenommen.

Bei der dritten Lesung des
Schuldentilgungsgefehe»

wird zunächst namentlich abgestimmt über den Paragraph 8.
der die Ermächtigung gibt . Geldmittel zur Arbeitsbeschas»
ung usw . durch Schuldverschreibungen zu beschaffen.
Paragraph 8 wird mit 28.1 gegen 256 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen . In der Schlußabstimmung wird
dag Gesetz angenommen mit 287 gegen 260 Stimmen.

Präsident Löbe teilt daraus mit . daß im Reichstags-
restauranl ein al » Gast anwesender Journalist von Abgeord¬
neten und Richtabgeordneten (große Unruhe im haase)
ubersallen und geschlagen worden sei . Er habe Anweisung
gegeben . daß die Kriminalpolizei die zu ermittelnden Täler
öanz gleich ob sie dem Kaufe angehören oder nicht , sest-
u'-mmt . Bei dieser Mitteilung entsteht im ganzen Banse
llroße Unruhe . Präsident Löbe unterbricht die Sitzung aus
e»>e halbe Stunde.

Nach drcivicrtelstündiger Unterbrechung wird die Sitzung
wieder eröffnet . Präsident Löbe  teilt mit , daß die Vor¬
kommnisse. die bedauerlicherweise zur Unterbrechung der
Atzung geführt hätte » , Gegenstand einer Beratung im

e l t e st e n r a t gewesen seien . Der Acltestenrat habe sich
vahin geeinigt , daß die an dem Zwischenfall Beteiligten
zwecks Feststellung des Tatbestandes vernommen werden
b'llen . Daraufhin nehmen die

Abstimmungen ihren Fortgang.

Zur Abstimmung über die Mißtrauensanträge erklärt
Bbn . Ti i n n p I h e n iDBB .z daß leine Fraktion den Milr»

lrauensnmrag gegen oie meiaisregserung zusttimneu wiro.
Sie könne allerdings nicht dem Mißtrauensantrag gegen
den Außenminister ihre Zustimmung geben.

Abg . Dr . Brcitscheid (Soz .) erklärt , daß seine
Freunde sämtliche Mißtrauensanträge ablehnen würden
und zwar (Zurufe rechts : aus Angst !) deshalb , weil durch
den Sturz der Negierung Brüning einer Partei der Weg
zur Macht geöffnet würde , die politisch und moralisch die
Voraussetzungen dafür nicht habe . (Beifall bei de» Soz .,
Lachen bei den Nat .-Soz .)

Die Mißtrauensanträge gegen das Rcichskabinctt wur¬
den daraus mit 287 gegen 257 Stimmen abgetchnt.

Daraus beantragte Dr DI t t m a n n (Soz .). die Sitzung
aus eine Stunde zu unterbrechen , damit die Fraktionen zu
den Borfälle » , die sich im Reichstag ereignet haben . Stel¬
lung nehmen können . Der Antrag wurde mit Mehrheit an¬
genommen.

Polizei im Sitzungssaal.
Bei Wiedereröffnung der Sitzung teilt Präsident Löbe

ilnt , daß er seine Strafbefugnisse der Polizei  übertragen
habe nud alle Maßnahmen habe treffen lassen , mit eine Ver¬
dunkelung zu verhüten . Weiter teilte der Präsident mit.
daß bei der Frau des Journalisten Klotz telefonisch angeru¬
fen und ihr mitgeteilt worden sei, daß ihr Mann sich im
Reichstagsgebäude ungebührlich benommen habe , er dafür
zusammengeschlagen worden sei und sie seine Knochen vom
Reichstage abhole » möchte. (Stürmische Pfuirufe im Zen¬
trum und bei den Soz .) Rach den bisherigen Ermittlungen
seien , wie der Präsident weiter mitteilt , die nationalsoziali¬
stischen Abgg . Keines , Weitzel , Stcgmann und Krause -Ost¬
preußen an de» Straftaten beteiligt gewesen . Er schließe
diese Abgeordnete » wegen gröblicher Verletzung der Ord¬
nung des Hauses für .10 Tage von den Sitzungen des
Reichstages aus . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Der Aufforderung , den Saal zu verlasse », komme » die
gemaßregelten Abgeordneten nicht nach.

daraus erklärt Präsident Löbe die Sitzung für unter,
brache » .

Er werde Mitteilen , auf wann er die nächste Sitzung des
Reichstags einberufe . Rach der Aushebung der Sitzung blie¬
ben die meisten Abgeordneten der einzelnen Fraktionen zu¬
nächst im Saale in lebhafter Unterhaltung über die Sach-
läge.

Plötzlich erscheinen im Saal durch die Tür zu den Illi-
nislerplähen ein Pvtizciossizier mit etwa 20 Beamten in
Uniform . Die Beamten springen über die INinisterbänke
hinweg in die Reihen der nationalsozialistischen Fraktion.
Plötzlich sieht man auch den Polizeivizepräsidenten weiß in¬
mitten der Beamten . Man hört erregte Ruse : „ Isidor ",
„Jndel ". „Verräter !" Polizeivizepräsident weiß ruft den
Rationalsozialisten mehrere Sähe zu . die aber unverständlich
bleiben . Dann ziehen sich die Schupobeamten von den Bän¬
ken der Rationalsozialisten zurück. Man sieht den national¬
sozialistischen Abg . Hinkel aus dem Platz des Reichskanzlers
sitzen , neben ihm Dr . Frick und andere Ralionalsozialislen.
Der Polizelvizepräsidenl unterhält sich lebhaft mit diesen
Abgeordneten und gibt dann plötzlich den Beamten den Be¬
seht . den Saal zu verlassen . Die vom Reichstagspräsiden,
len ansqewlcsenen vier Rationalsozialisten werden von den
Polizeibcamten zur Vernehmung mitgesührt . Auch der Po-
lizeivizepräsident verläßt schließlich wieder den Sitzungssaal,
in dem dann allmählich wieder Ruhe eintritt.

Polizelmannschasten haben zurzeit der erregten Zwischen¬
fälle , die sich im Sitzungssaal nach Aufhebung der Sitzung
zutrugen , eine sehr strenge Absperrung in der Umgebung
des Reichstagsgebäudes vorgenommen , so daß von außen
her niemand ohne besondere Befugnisse in dag Gebäude ge-

' langen kann . Die Eingänge des Reichstags , mit Ausnahme
eines Portales , wurden polizeilich gesperrt . Andererseits
kannte auch niemand ohne besondere Kontrolle das Haus
verlassen , in dem übrigens auch Kriminalbeamte in größe¬
rer Zahl anwesend sind.

Die Schlägerei im Resiauram.
Zu dem Zwischenfall im Reichstag wird gemeldet . Nach

de» vorläufigen Ermittlungen entstand die Prügelei im
R e i ch s t a g s r c st a » r a n t. Dort saß der Journalist
Dr . helmuth K l o tz , der früher den R a t i o n a l s o z i a -
liste n nahe stand und sich jetzt als Redner in Kreisen des
Reichsbanners  betätigt . Klotz ist der Verfasser einer
Broschüre über eine Reihe führender Nationalsozialisten , » .
a . über den Aaunimann Röbm.

Hloi ) soll lm Relchokagsreziauranr im vermnz von « u »-
cinanderichungen von einigen Ratioualsoziallstcn tätlich an-
g ;riii ( ii worden sein . Kellner und Abgeordnete drängten
die Ralionalsozialislen aus dem Restaurant heraus . Klotz
ging dann in die Wandelhalle und wollte in den Umgängen
auf der Rechten die Täter seftilellen . hierbei kam es erneut
zwischen ihm und Ralionalsozialislen zu Auscinanderfetzun-
gen . die damit endeten , daß Klotz gewaltsam aus den Um¬
gängen gedrängt wurde . Auch in der Präsidentenvorhalle
soll Klotz erneut angegrissen worden sein.

Nachdem Präsident Löbe von der Schlägerei im Reichs¬
tag Kenntnis erhalte » hatte , gab er Anweisung , daß der
Journalist K l o tz in den Sitzungssaal  hineingefllhrt
wurde , »m sestzustellen , ob sich einer der Angreifer unter
den Abgeordneten befinde . Dr . Klotz bezeichnet « den natio¬
nalsozialistische » Abgeordneten 5) c I n c s als den hauptan-
greiser.

Die vier aus dem Reichstag ausgewiesenen nationalsozia¬
listischen 'Abgeordneten wurden nach ihrer Festnahme in da»
vcratungszimmer des Aelteftenratev gesührt und dort einer
vorläufigen Vernehmung unterzogen . Gegen 16 Uhr wur¬
den die Abgeordneten In einem Kraftwagen eines Ueberfall-
kommandos nach dem Polizeipräsidium gebracht.

Schling de« AelteflcmE«.'
Um die Befugnisse de» Reichslagspräsidenlen.

Berlin , 13 . Mai.

Der Aeltestcnrat des Reichstages trat am Donnerstag
obeud zusammen , um nach der jäh unterbrochenen Plen .ir-
ützung sich mit den entstandenen schweren Zwischenfällen
und der Frage des Miederzusammentritts des Reichstage;
m beschäftigen . Die Verhandlungen nahmen mehr als drei
stunden in Anspruch . Während der Beratungen wurde be¬
kannt , daß auf das Zeugnis eines Journalisten hin , der ge¬
sehen habe » will , daß Gregor Straffer  sich gleichfalls
o» der Schlägerei beteiligt habe , die Polizei bestrebt lei,
eine Zeugenaussage Gregor Strassers herveizuführen Da
der Abg . Straffer an den Verhandlungen des Acltestenratcs
teiluahm , fanden sich mehrere K r i m i n a l b e a in t e vor
d e in B e r a t u » g s z i m m c r ein . Als »ach beendigter
Beratung die Abgeordnete » das Verhandluugszimmer ver¬
ließen , scheinen die Beamten in dem Oiedränge Straffer nicht
gleich entdeckt zu haben , sodaß er unbehelligt davonginz.

Die Verhandlungen des Aeltcstcnrates selbst galten vor
ollem der juristischen Frage , ob der Reichstagspräsident be¬
rechtigt sei , 0rdiiiinnsr .iosznalmien wie den 'Ausschluß der
Abgeordneten auch für Vorgänge zu verhängen , die sich gar
nicht Im «. lenarsaal . sondern in anderen Räumen des Hau¬
ses ereignet haben.

Eine Einigung  über diese Frage konnte im Aelte-
stenrat nicht hcrbeiqeführt werden , zumal der Aeltestenrat
nicht berechtigt ist, über die Zuständigkeiten des Reichstags-
Präsidenten zu beschließe» . Dies ist vielmehr Sache des Ple¬
nums . Man erwartet , daß aufgrund der Einsprüche der vier
nationalsozialistischen Abgeordneten gegen ihren Ausschluß,
die bereits eingelegt sind, das Plenum sich mit der Frage
der Zuständigkeit des Präsidenten beschäftigen wird.

Schließlich wurde der Reichstagspräsident ermächtigt,
die nächste Sitzung des Reichstages im Einvernehmen mit
der Rcichsregierung anzubcranmen . Ls wird dies mit gro¬
ßer Wahrscheinlichkeit zum 6 . Juni geschehen.

lieber die Sitzung im allgenicincn verlautet , daß sie
außerordentlich  st ü r »i i f ch verlief und daß es bei¬
nahe z» ähnliche » Szenen gekommen wäre , wie im Ple¬
num.

Zugleich wurde » och bekannt , daß von den Nationalso¬
zialisten ein Strafantrag  gegen den Berliner Polizei¬
präsidenten Dr . Weiß zu erwarten sei

Rücktritt der Reichsmehrminifterr
Abschiedsgesuch Grocncrs vom Reichspräsidenten genehmigt.

Berlin . 13 . Mai.

Reichsivehrmlnister Groener hat an den Reichspräsiden¬
ten ein Schreiben gerichtet , in dem er ihn bittet , ihn von
seinem Anit als Reichswehrminifter zu entbinden . Der
Reichspräsident wird diesem Wunsche entsprechen . Die Lei¬
tung des Relchswchrministeriums übernimmt für die
Wehrmacht der Chef der Heeresleitung . General von Kam¬
merstein . für die Seemacht der Chef der Blarineleiluiig.
Admiral Dr . Haebtr. _ _



wmrannttwint a. X». Wilhelm  w r o t n t x pano
seit 1928 an der Spitze des Reichswehrministeiiunis.
Im Oktober vorigen Jahres wurde Groener bei der Um¬
bildung des Kabinetts Brüning auch mit der üvcchrneh-
mung der Geschäfte des R ei chs i n n en mi n i ste r s be¬
traut, das Rcichsmchrministeriuinbehielt er aber bei. Durch
die von ihm veranlaßte Aufhebung der nationalsozialistischen
Sturmabteilungen geriet Reichsininistrr Groener in scharfen
Gegensatz zu der Rcchtsopposition, die auch während der
politischen Aussprache im Reichstag soeben einen heftigen
Vorstoß gegen ihn unternahm. Bei Abwehr dieser Angriffe
verfuhr Groener nicht gerade geschickt, sodaß sein Auftreten
vielfach kritisiert wurde.

Aus diese Tatsache ist offenbar sein Rücktritt zurvckzu-
sühren. wie ausdrücklich betont wird, bezieht sich dieser
Rücktritt aber nur aus den 4vehrministerposten, sodaß Groe¬
ner also Relchslnnenminlster bleibt.

verhält»!, ,u seinen Generälen. — «eine De«.
t aoouierung de» SA-Verbote».

Berlin. 13. Mai
Der Rücktritt de» Reichsminister Dr. Groener von sei¬

nem Amte als Reichswehrminister unter gleichzeitiger Aus-
rechterhaltung seiner Stellung als Reichsminiftcr des Innern
hat Aufsehen erregt. Halbamtlich werden dazu folgende
Auslassungen veröffentlicht:

Die Vermutungen über die Gründe,  die Dr. Groe-
ner zu diesem Entschlich führten, gehen, soweit sich bisher
übersehen läßt, zum größten Teil fehl.

Unzweifelhaft splell dabei fein Verhältnis zu feinen näch-
flen Untergebenen im Reichswehrmluisterlum. also den
Generälen ln teilender Stellung eine gewisse Rolle. Unzwrl-
elhast auch ist der Eindruck der letzten Rede de» Ministers
m Reichstage für dessen Entscheidung mitbestimmend gewe-
en.

Aber die Beweggründe lassen sich wohl aus die verhi!t-
nismähig einfache Formel bringen, daß die Wehrmacht in
Deutschland von altersher nicht eine eigentliche parlamenta¬
rische Vertretung zu haben pflegt, sondern im Vorkriegs¬
deutschland und im Grunde auch in der Zeit seit 1918 mehr
oder weniger Exponenten hatte, deren Hauptaufgabe im
Parlament und im Kabinett in der Vertretung der ressort¬
mäßigen Interessen der Reichswehr und Reichsmarlne, also
eines Verwaltungskörpers, lag und nicht in einer eigentli¬
chen politischen Mitarbeit. Schon durch die Uebernahme des
Reichsinnenministeriumsim vorigen Herbst ist mit dieser
Tradition gebrochen und dem Rcichswehrminister gleichzeitig
eine Aufgabe in die Hand gelegt worden, die ihn einerseits
der sehr stark in die eigentliche Politik  ein-
spannte und den Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit für di»
spezifischen Reichswehrmteressen nicht mehr gestattete, di»
andererseits aber auch eineArtpolitischerEinwir-
kungauf die Reichswehr  bedeutete oder mindestens
Schlaglichter auf die Reichswehr selbst warf.

Diese Zwiespältigkeit einer Ausgabe hat Dr. Groener in
>en letzten Wochen und Monaten doppelt empfinden mül-
en. und feine langjährigen Mitarbeiter im Reichswehrmlni-
lerlum haben offenbar keinen hehl au» der Empfindung

gemacht, daß sie eine Fortdauer diese» Zustande» al» nach¬
teilig für die ihnen anvertraulen Refsortinleressen anseben.

Es wäre also für Groener die Möglichkeit geblieben,
das Reichsinnenmini st erium abzugeoen.  um
namentlich im Hinblick auf die vorausgegangenen Ger ichle
über allerhand Quertreibereien künftig wieder seine Kraft
dem Reichswehrministerium zu widmen. Dr. Groener hat
im Einvernehmen mit D r. Brüning  den umge¬
kehrten Weg bevorzugt,

der ihn nicht ln seiner fachlichen, sondern in feiner po-
litischen Aufgabe dem Kabinett erhält und damit zu¬

gleich ein Vekennlnl» einschließt.
das zur Fortführung der Politik, die das ReichsinneN-nint-
sterium unter seiner Leitung in den letzten Wochen und L n-
naten irt entschiedener Form betrieben hat, verpflichtet. D.-s
heißt also, daß die beabsichtigte Amtsniederlegung Dr.
Groeners als Reichswehrminister, die noch der Zustimm>>g
des Reichspräsidenten bedarf, weder  eine Desavou¬
ierung des SA - Verbotes,  noch eine Minde¬
rung der persönlichen Stellung  Dr . Groeners
im Kabinett bedeutet. Wie das freiwerdende Portefeuille be¬
setzt wird, steht noch dahin; aber es ist anzunehmen, daß
dabei in irgendeiner Form den oben angedeuteten traditio¬
nellen Bedürfnissen der Wehrmacht nach einer entschlossenen
rellorimäbiaen V-rtr-iuna Reckmima aetraaen wird.

Gröner über t»le Gründe des Rücktritts.
Ueberlastung. — Bedenken gegen das Doppelamt.

Berlin. 13. Mai.
Ueberd i e G r

Rücktrittsentschluß
teilt: Er sehe die
die Reichsautoritäl
tel des Reiches in
ters zu sichern, als
Ministerien werde
men.

ü n d e , die Minister Groener zu seinem
bewogen haben, wird Folgendes mitge-
im Oktober 1931 übertragene Aufgabe,
durch Zusammenfassung aller Machtmit-

der besonders schwierigen Zeit des Win»
erfüllt an. Die weitere Leitung beider

seine Kräfte übermäßig in Anspruch neh-

Auherdem sei die gleichzeitige Verwaltung eine» ausge¬
sprochen politischen Ministerium», wie de» Relchsmini-
Nerium» des Innern , durch den Reichswehrminister mit
dem unpolitischen und überparteilichen Lharakler der
Reichswehr auf die Dauer nicht zu vereinbaren. Da er im
Relch»innenminlflerium eine Reihe von Aufgaben in An¬
griff genommen habe, an deren Durchführung ihm beson¬
ders liege, wolle er in der Lage sein, in Zukunft seine ganz«
Arbeitskrajt " esem Ministerium zu widmen.

Admiral Erich ttaeöer.
I Berlin . 13. Mat.

Admiral Dr. phil. h. c. Erich Raeder, der als Nachfol¬
ger Dr. Groeners im Amt des Reichswehrministers genannt
wird, steht im 57. Lebensjahr. 1894 ist er in die kaiserliche
Marine eingetreten. Nach seiner Beförderung zum Leut¬
nant zur See 1897 kam er I960 als Adjutant zur ersten
Marinedivision. 1906 wurde er als Kapitänleutnant ins
Reichsmarineamtberufen. Nach dem Umsturz war er von
1918 bis 1920 Chef der Zentralabteilung des Reichsmarine¬
amtes und dann bis 1922 dem Marinearchiv zugeteilt. 1923
zum Konteradmiral befördert, übernahm er die Inspektion
des Bildungswesens der Marine, war d annvon 1924 bis
1925 Befehlshaber der leichten Seestreitkräste der Nordle»und (eil keiner Bekörderuna uim Nizeobmirnl im Kanuar

1923 Ehes der OstseestattE hi « Nachfolger vk« ranWTäTI
Zenker wurde Admiral Raeder dann am t . Oktober 1936
zum Chef der Marineleltung ernannt.

hlndenburg nach Reudeck abgerelst.
- Berlin, 13. Mal. Wie man erfährt, hat sich Reichspräsi¬
dent von Hlndenburg Donnerstag abend nach Neudeck bege¬
ben, um dort die Pfingsfeiertage zu verbringen.

Der deutsche Offen in Gefahr!
miMUlriMv Vorbereitungen der polen. — Besorg«»»» im

deutschen Grenzgebiet.
Schneidemühl, 13. Mal.

Wie die Blätter berichten, sind im Weichselkorridor be¬
deutsame militärische Vorbereitungen  im Gan¬
ge, die zu außerordentlichen Besorgnissen unter der Bevöl¬
kerung ln den deutschen Grenzgebieten Anlaß geben. Oie
polnischen militärischen Verbände, die Sokols. ferner dl»
Großmachtliga, die Legionärverbände und die Verbände zur
militärischen Vorbereitung der Jugend waren bisher nur
mit Handfeuerwaffen älterer Systeme gerüstet.

3eht ist man dazu übergegangen. die Bewaffnung die¬
ser verbände durch neueste Modelle au» Heeresbeständen
zu ergänzen und sie mit den modernsten Kampfwaffen au»,
jurüften. So sind ihnen Tank», schwere Maschinengewehre
Flammenwerfer und Geschütze überwiesen worden. Die
Ausbildung der Angehörigen der militärischen verbände
wird ln großer Zahl durch aktive Offiziere und Unteroffl-
ziere vorgenommen. Zn Thorn, Graüoenz und Kulm ist
die Bewaffnung de» Zivil» besonder» ausfallend.

In den Städten und aus den Truppenübungsplätzen
herrscht reges militärisches Leben. Außer den neu »ingezo¬
genen Rekruten sollen nach den vorliegenden Nachrichten
auch zahlreiche Freiwillige militärisch ausgebildet werden.

Deutsche Tagerschau.
Höchstgrenze von 12000 Mart für sämtliche Einkomme«

beantragt.
In einer Nachtsihung der Finanzabteilung des Stutt¬

garter  Gemclnderates wurde ein von den Nationalso-
z>allsten  eingebrachter, von der Sozialdemokratie
unterstützter Antrag angenommen, die württembergischr Re¬
gierung möge beim Reichsrat als Notmaßnahme beantragen,
daß für die Gehälter der Beamten des Reiches, der Länder
und der Gemeinden sowie für die Privatwirtschaft eine
Höchsicinkommensgrenze von 12 000 Mark festgesetzt werde
Auch kein selbständiger Gewerbetreibender, kein Landwirt,
kein Angehöriger eines freien Berufes und kein Kapitalbesit¬
zer tolle ein Einkommen über diese Höhr hinaus bezieben dür¬
fen.

Au« dem Hamburger Parlament.
In der ersten Sitzung der neugewählten Hamburger

Bürgerschaft  wurde das sozialdemokratische Bürgerschafts- ;)
Mitglied Dr. Ruscheweyh im dritten Wahlgang mit 69 Stim¬
men zum Präsidenten  gewählt. Die Nationalsozialisten
zogen ihre Kandidatur für das Schriftführeramt zurück mit
der Begründung, der Ausgang der Präsidentenwahl Hab«,
gezeigt, daß in voller Absicht mit der bisherigen Hebung,»
das Präsidium einem Mitglied der stärksten Partei zu über-
tragen, gebrochen worden sei.

Auslands-Rundschau.
Um die Regleeungsneobildung in Frankreich.

Wir aus Paris  gemeldet wird, wird der neue Staats¬
präsident Lebrun,  der soeben ins Schloß Elysee über¬
siedelte, am kommenden Dienstag  die Beratungen mit
de» führenden französischen Parlamentariern -über die Neu¬
bildung der Regierung beginnen. Finanzminister Flanoin hat
am Mittwoch in der Kammer auf die dringende Notwendig¬
keit einer raschen Regierungsbildung  hingewiesen,
und betont, daß in kürzester Frist außergewöhnlich schwer¬
wiegende Finanzfragen auftauchen könnten, die von der alten
Regierung infolge ihres interimistischen Eharakters nicht ge¬
regelt werden könnten.
Englandfeindlich« Kundgebungen beim Wahlkampf in Malta.

Der zurzeit in vollen! Gange befindliche Wahlkainpf in
Malta — die Insel Malta gehört bekanntlich zu Groß¬
britannien — zeichnet sich durch scharfe englandfeind»
liche Kundgebungen  und ein Wiederaufleben der
Streitigkeiten zwischen der Regierung und d« katholischen
Kirche au». Ueberall sind Rufe wie „Nieder alt Englano-
und „E, lebe Italien " zu hören, besonder» am  de« Ratte-
aalisten. ft».-

Attentäter Gorguloss.
Wollt« «r auch den Reicksorälidenten ermorden?

-aris , 13. Mai.
Der Mörder des französischen Staatspräsidenten wurde

erneut eingehend verhört, wobei der Untersuchungsrichter be¬
sonderen Wert auf die Eintragungen legte, di« Gorguloss in
das bei ihm aufgefundene Notizbuch  gemacht hatte.

Gorguloss hatte darin von beabsichtigten Mordanschlägen
auf den Reichspräsidenten von Hindenburg, den tschecho- i
slowakischen Staatspräsidenten Masaryk, den russischen
Botschafter in Pari », Dowgalewski, und schließlich den
bekannte« russischen Sänger Schaljapin gesprochen und
sich außerdem einer Reihe anderer Verbreche« angeklagt.

Während er die angebliche Entführung des Kindes Lind-
berghs und den beabsichtigten Anschlag auf Schaljapin als
reine Phantasiegebilde  bezeichnete, erklärte er, daß
er tatsächlich  die Absicht gehabt habe, den Reichspräsi¬
denten zu ermorden.

Da die Reichsregierung ihm aber die Einrelleerlaubni«
verweigert habe, habe er seinen Plan nicht verwirklichen
können. Auch die beabsichtigte Ermordung de» tschechoslowaki¬
schen Staatspräsidenten treffe zu. Es sei ihm auch gelungen,
dem StaatspräsidentenMasaryk vorgestellt zu werden. Er fei
aber so liebenswürdig empfangen worden, daß er von der
Durchführung der Tat Abstand genommen habe. Den An¬
schlag aus den russischen Botschafter in Pari « habe er des¬
halb nicht durchführen können, weil er den Botschafter nicht
kannte und befürchtet habe, den falschen zu erschießen.

In Le Havre  hat sich ein Russe bei der Polizei ge¬
meldet und ausgesagt, daß Gorguloss gar nicht der frühere
russische Arzt dieses Namens sei, sondern sich nur dessen
Namen zugelegt bade.

Domuerr Aeisetuu«.
Der Irauerzug . — Irauergotte , dienst in der Katdedrale

Rotre Dame.
pari «. 13. Mai.

Die Pariser Bevölkerung hat am Donnerstag den rcmor.
bet,n Staatspräsidenten Doumer  zur letzten Ruhestätte
begleitet. Schon um sechs Uhr morgen« zeigten die große»
Straßen , durch die sich der Trauerzug bewegt«, «in ringe-
wohnlich lebhaftes Bc>d Auf den Bürgersteigen, deren La¬
ternen mit Trauerfloren umgeben waren, hatten Abvrd-
nungen von Zivil- und Militörverelnen. Behörden und
Schulen Aufstellung genommen, während eine nach Zehn¬
tausenden zählende Menschenmenge In dichten Rethen Spa-
ller bildete. Da» Eingangsportal de» Schlostes Elysee war
ganz in schwarz gehüllt und vor dem Tor prangten in gro-
ßen Buchstaben die Initialen de» Staatspräsidenten P . D.
In ununterbrochener Reihenfolge trafen Kränze und Blu-
men ein, so daß drei große Wagen schließlich unter Ihren
Massen verschwanden. Punkt acht Uhr wurde der Sara au»
der Kapelle unter dem Elngangsportal getragen, während
die auf dem Schloßhof aufgestellte Ehrengarde präsentiere.
Nachdem der Sarg , der ganz in eine Trikolore gehüllt Ist. in
den Leichenwagen getragen war. setzte sich der Zug In Be¬
wegung. Nach dem Trauergottesdlenstln der Notre Dam«.
Kathedrale, den der Erzbischof von Pari », Derdier. umgebe»
von der hohen Geistlichkeit, zelebrierte, bewegte sich der Lei¬
chenzug um 11 Uhr zum Pantheon, wo der Sarg des Prä-
stdenten unter dem Säulenportal der Heldenkirche auf einem
mit der Trikolore bedeckten Katafalk aufgestellt wurde.

Kurz nach 11 Uhr betrat MinisterpräsidentTardieu die
Rednertribüne. In dem Rachruf für den ermordeten Prä-
stdenten führte er u. a. au», daß die Anteilnahme der well
an der Trauer Frankreich» da» Gewissen der wett zum Aus-
druck bringe. Er schilderte den politischen Lebenslaus vou-
wer» und, feierte die vorbildliche, schlichte menschliche versöu-
llchkelt de» Toten.

»och keine KubfSsuugk
Bor der Lausanuer Konferenz.

London, 13. Mai.
Wie verlautet, hat sich da, englische Kabinett

mit der Lausanner Konferenz unk den Tributen
besaßt. Hierbei wurde, wie „Daily Herald" durchblicken läßt,
die Möglichkeit erörtert, daß Macdonclds  Gesundheit
bis dahin noch nicht völlig wiederhergestellt sein könne, so
daß die Frage behandelt wurde, wer möglicherweise anstelle
des Ministerpräsidenten Englands Abordnung auf der Kon-
ferenz führen solle. Im Kabinett, so sagt „News Ehronicle",
bestehe keineswegs mehr die volle Zuversicht, daß die Lau-
sanner Konferenz eine Regelung der gesamten Tributfrage
bringen würde.

Sollte die Konferenz, so heißt e» im „Dally Tekea
nicht den gewünschten Erfolg haben, so würden die von
dem Schatzkanzter angekündigten drastischen Sparmaßnahmen
unausbleiblich sein. Irgendwelche Voraussagen für die Kon-
ferenzen ließen sich nicht machen. Aber da« eine sei klar:
Bei einem nochmalige« Versagen würden die » zrhältnisse
in Deutschland sich verschlechtern, »a, möglicherweise wieder
zu einer Erhöhnng de» englischen Bankdiskont, führen könne.

Der Völkerbund lol sparen.
Englisch« Anregungen. — 31 Millionen Doldfrauken Aus¬

gaben im Jahr.
Genf, 18. Mai

Die englische Regierung hat dem Dölket-
b u n d s r a t in der Geheimsitzung am Dienstag ehre
Denkschrift  überreicht, in der zum erstenmal eine einge¬
hende Prüfung  des F i n a n z r o t e s des Völkerbundes,
des Internationalen Arbeitsamtes und des Haager Schleds-
aerichtshofes sowie weitgehende Sparmaßnahmen, Herab¬
setzungen der Beamtengeyälter und Einschränkung der Zahl
der Beamten empfohlen werdey.

Die Ausgaben de» Völkerbunde, feien vou 20 Millionen
Goldsranken im Jahre 1924 aus 31 Millionen im Jahre
1931 gestiegen, wa» größere vesürchlungen au»löfen müsse.
Die englische Regierung schlägt Linsehuntz eine» Ausschusses
vor. der unverzüglich weitgehende Sparvorschlägemachen
soll. Die Gehälter der Völkerbund»beamten feien im ver¬
gleich tu 8pj»  Beamlengehällern in den Staaten viel zu hoch.

Die Loge in vstalieu.
Vor Zurückziehung der japanischen Truppen au» Schanghai.

Da» Schanghaier Bombrnatteutak.
Tokio. 13. Mai.

Wie das japanische Außenministerium mitteilt, wird
die angekündlgte Zurückziehung der japanischen Truppen
aus Schanghai innerhalb eine « Monats  durchge-
führt sein. Die Stärke der japanischen Besatzung in Schang¬
hai wird genau aus den Stand vor dem Ausbruch drl
Feindseligkeiten herabgesetzt werden.

Die verhafteten Koreaner, die de, Bombenanschläge» aus
die japanischen Vertreter beschuldigt wurden, haben ein
volle» Geständnis abgelegt. Sie erklären, daß sie nicht nur
die Ermordung Schiguemitfu». sondern auch die der Ge¬
neräle Rakamura und vjeda planten, um die imperialifti-
sch« Bewegung Japan» im Fernen Osten aufzuhatten. Die
Bomben hätten fl- selbst in Korea hergestellt. Irgendwelche
Verblnduuaen mit dem Kommunismus beständen nicht.

Vedro-Ilche rage In»er Mandschurei.
Ranking. 13. Mal.

Während die chinesische Regierung die Nachricht von der
Zurückziehung der japanischen Truppen aus Schanghai mit
Refriedigung ausgenommen hat. beurteilt sie die Lage in der
Mandschurei sehr etnst. Die Haltung der japanischen Be¬
hörden und Truppen in der Gegend von Schanheikwan an
der chinesisch-mandschurischen Grenze sei äußerst gefährlich.

E» sei damit zu rechnen, daß die Japaner Schangheik-
wan besehen. Marschall Ischanghsueliang zieht daher, wie
verlautet, starke Truppenabkeilungen zusammen, um jeden
Angriff der Javaner aus Sch-nheikwan widerstand zu lei¬sten. - - -



Aus Bad Homburg und Umgebung
«was vom Pfiugftwetter.

Darüber besteht wohl nirgends eine Meinungsverschie¬
denheit, das; dar Pfingstwetter tadellos sein soll. Namentlich
der Städter , der an Pfingsten gewohnt ist, die Enge seiner
Behausung mit der Weitei der Natur zu vertauschen, wünscht
sich einen blauen Himmel , eine strahlende Sonne und sommer¬
liche Temperaturen . Dem Landwirt käme nach der anhalten¬
den regnerischen Periode trockenes Wetter ebenfalls nicht
ungelegen . Und wenn die Wünsche und Hoffnungen der Gast¬
wirte , der Fremdenverkehrsorte und aller am Fremdenoer.
kehr Beteiligten , nicht zuletzt der Reichsbahn selber, bereits
Gesetzeskraft hätten , so brauchte uns um das Pfingstwetter
keine .Sekunde bange zu sein, dann hätten wir ein geradezu

Vbeales Ausflugswetter . Ja , wenn man nur zu wünschen
brauchte — —

Aber nicht umsonst wird letzt der Wetterbericht besonders
aufmerksam gelesen, nicht ziellos schweifen ungezählt « Blicke
zum Himmel und suchen dort nach Anhaltspunkten , aus denen
sich die Pfingstabsichten des Wettermachers Petrus heraus-
deuten liehen . Das ist nur allzusehr begreiflich, denn diese
Kette der verregneten , stürmischen und unfreundlichen Tage
vor Pfingsten stimmt die Hoffnungen gewaltig herab und
läht nicht« Gute » erwarten . Uno blickt man aus die Wetter¬
karte, um sich dort Rat zu holen, so erfährt man , dah nach
einer nicht atlzulangen Besserung wieder ein« neue atlantische
Depression hereinzurücken beabsichtigt . — Aber es kann auch
ander » konmen und wir wollen nur hoffen , dah dieses
Pfingsten doch noch sich der Ehre erinnert , im Wonnemonat
Mai stattzusinden und seinem Ehrennamen als >,liebliches
Fest" nicht» schuldig bleibe!

Keule abend spricht Kann « Köhler . Ls sei
nochmals auf den heule abend um 8 .15 Uhr im Kur.
Haus slalifindenden Lichlbildervorlrag der Motorrad»
sahrertn Kann ! Köhler hlngewtesen . Sie sprich ! über
ihre Molorradsahrl nach Indien.

Der neue Musikpavillon lm Kurgarten . Ad
morgen . Pstngslsamslag . wird das Komdurger Kurorchefier
mit seinen täglichen Konzerten beginnen , die ersimals in
dem neuen , zur Kurhausterrasse gerichteten Musikpavillon
stattftnden werden . Die neue Konzerlmuschel ist bereits
so reichlich mit Pflanzungen umgeben worden , dah sie
keineswegs als . Fremdkörper " lm Gesamlbtld des Kur-
gartens wirken wird . Das morgige Konzert wird de-
weisen , daß auch in architektonischer Hinsicht bet der neu¬
en Muschel alle Vorteile herausgeholl worden sind » die
man von dieser Bauart erwarten muh . Der Klang des
Orchasterapparats darf nicht , wie es im allen Pavillon
der Fall ist, sofort verhallen , sondern muh sich allmählich
arislösen . Auch diese Doraussehungen dürsten hier ge-
g^den sein.

Feuerwehrkapelle . Die Kapelle der Kombur-
gar Feuerwehr spielt am Pfingstsonntag vormittags um
11 Uhr im Kurgarlen.

Stadtverordnete und Magistrat . Der Magistrat,
der gewissermahen die erste Kammer einer städtischen
Körperschaft darstellt , hat durch die Notverordnungen ein
nicht zu unterschätzendes Matz an Machtmitteln ringe»
räumk ^bekommen , während dle Stadtverordneten in ihrer
Aklionskrasl stark gehemmt worden sind . Diese Der»
schtebungen der Zuständigkeit der parlamentarischen Macht,
saktoren machte sich in Bad Hamburg ganz besonders
bei der dteswkchigen Stadtverordnelenveisammlung gel¬
lend , als in die Generaldebatte zum Stal eingetreten
wurde . Die Redner sämtlicher Fraktionen gaben wohl
kritische und durchaus berechligle Ansichten zum Etat zum
Ausdruck , waren aber nicht in der Lage , eventuell prak¬
tisch verwertbare Vorschläge zum machen . Denn was
Hilst alle derechligk Krlltk . wenn der Magistrat in An¬
betracht der schlechten Finanzlage — die von dem Stadt-
verordnelen Dedus vorgelragenen Dergleichszahlen für
Steuer . Wohlfahrt und Verwaltung aus den Jahren
1913 , 1929 und 1932 besagten ja ulles - völlig außer-
llande ist, den vorgelragenen Wünschen der Sladloäler
nur einigermatzen Rechnung zu tragen . Sicher , in den
Vereinigten Ausschüssen gibt sich vielleicht noch die Mög.
lichkett , gewisse Milderungen und Verbesserungen im In.
teresse der Gesamlbeoölkerung zu erreichen . Mit diesen
Chancen mutz man rechnen . Im Interesse Homburgs
wäre zu wünschen , datz die Einzelberatungen so ausfallen,
datz der Haushaltsplan schltetzltch doch noch von den
Stadlverordneten angenommen werden kann . Seine
Ablehnung würde nur eine leere Demonsiralion be¬
deuten . e.—

NSDAP . Man schreibt uns : Die Ortsgruppe
Bad Homburg der Nationalsozialisten hielt gestern abend
>m „ Römer " eine sehr gut besuchte öffentliche Dersamm.
iunq ab . Nach Einleitungsworten des 1. Kreisleiters
Stahn erhielt der Führer der naltonalfoztalisttschen Stadl,
verordnelensraktion in Frankfurt a . M . flerr Karl Lange,
das Wort zu seinem Thema «Was geht in Homburg
vor ? " . Diese lokale Frage selbst nahm ln den AuS>
iühruNgen des Referenten nur eine untergeordnete Stellung
ein. Vielmehr war Herr Lange daraus bedacht , neben
der Frankfurter Kommunalpolitik ein Bild von der all-
gemeinen politischen Lage , von Nationalsozialistischer Per.
ipeklive aus gesehen , zu geben . Die Versammlung ver¬
lies ohne Zwischenfall und nahm gegen 23 Uhr ihr Ende.

Segen brutales Knattern in Kurorten . Der
Allgemeine Deutsche Automobil -Club 3a richtet an alle
Kraftfahrer und Motorsportler die dringende Bille , mit
grvtzter Vorsicht die Slratzen in den Kur . und Badeorten
Zu benutzen , jede unzulässige Geschwindigkeit und jeden
unnötigen Lärm zu vermelden . „ Es erhöht keineswegs
das Ansehen des Molorsportsers , wenn er mit größter
Geschwindigkeit und unter donnernden Explosionen durch
die Kurorte rast , man wird in lhm doch nur einen rück¬
sichtslosen Sportslegel sehen " .

Gebrückte einfache Psingstkarten . die In Größe,
Form und Papierslärke den Besiimmungen für Poslkar«
len entsprechen und ohne Umschlag versandt werden,
unterliegen einer ermäßigten Gebühr . In diesen Karlen
dürfen außer den sogenannten Absenderangaben fAbsen-
dungstag , Name , Stand und Wohnort nebst Wohnung
des Absenders ) noch weitere 5 Wörter , die mit dem ge-
druckten Wortlaut im Zusammenhang stehen müssen , Hand,
schrtsllich hinzugesügt werden . Als solche zulässigen Nach.
Iragungen gellen z. B . die üblichen Zusätze „sendet " ,
„Ihre " . „ Dein Freund " , „ sendet Dir " , „ sendet mit besten
Grüßen Ihre " usm . Die Gebühr beträgt sowohl im
Ortüderetck des Aufgabeorts als auch im innerdeutschen
Fernverkehr sowie im Verkehr mit der Freien Stadl
Danzig , Litauen und Memelgediet . Luxendurg und Oester»
reich für einfache Karlen (ohne Umschlag versandt ) 3 Psg .,
für Karten im offenen Umschlag bis 20 gr . 4 Psg.

Kellpa . Programm dis einschließlich Sonntag:
Tonsilm .Operelle „Es war einmal ein Walzer " .

Der landwirtschaftliche Sulachlerausschufz
des LandeSfinanzamls Kassel führt am 20 . und 21 . Mat
1932 Besichtigungsreisen im hiesigen Finanzamtsdezirk
aus . Es werden die landwtrlschastlichen Betriebe des
Heinrich Engländer tn Seelenberg , des Peter Grvlz in
Mammolshain und des Lukas Mathe II in Kaldach be.
fichtigt . Die Besichtigungen dienen dazu , die Einreihung
der landwirtschaftlichen Betriebe für die Zwecke der näch-
slen Etnheilsdewerlung vorzudereilen.

Srotzer Bunter Abend . Der Südwestdeutsche
Rundfunk wird Sonnabend , den 4 . Juni zum ersten
Male in Bad Komburg im Kurtheater mit einem Großen
Bunten Abend Frankfurter und Berliner Künstler ein
Gastspiel geben . Nach der Deranslallung finde ! tn säml-
licken Räumen ein großer Funkdall statt.

*** Born Flieder . Zum Monat Mai gehört viuyenver
Flieder mir seinem berauschenden Duft . Es braucht nun
ein vaar warme Tage zu geben und in voller Pracht wird
sich in reichem Blütenschmuck der Flieder erschließen. Die herr¬
lichen kleinen violette », weißen und roten Blütchen , die zu
großen Dolden zusammengefaßt sind, warten schon sichtlich
auf ihre Entfaltung . Der Flieder gehört zu der Familie
der Oelbaun und Enziangewächse. Die Menschen lieben ihn
als Frühlingsstrauch und -bäum , und in vielen Dichtungen
und Tin Volkslied wird er besungen. Für die Bienen ist er
eine Quelle des Honigs , den sie gierig schlürfen, und im Flie¬
der summen unaufhörlich die Keinen Gesellen.

Sanlehelmweh. - Schwelnelreue.
Weder das Schwein , noch vor allem die Gans stehen in

dem Rufe besonders entwickelter Intelligenz , aber ein schles-
wig-holsteinischer Gänserich und ein schleswig-holsteinisches Fer>
kelchen bewei
selbst die se

Bon P

eines schönen Tages ein fremd Tierchen sü
besah und eines, eben oben besagtes , herausnahm und mit <u$
seine etwa sieben Kilometer entfernte Siedlerstelle nahm . Dem
Schweinchen paßte der Wohnungswechsel und die Einsamkeit
in dem neuen Stalle keineswegs. Gleich bei der ersten Fütte-
nmg schlüpfte es aus dem neuen Stall , an der erstaunten
Bäuerin vorbei und los : über Felder , Wiesen und Weg « im
höchsten Tempo geradenwegs nach Geschendorf zurück.

Der Mensch ist für solche Anhänglichkeitsbeweile von
Tieren immer dankbar , und so wurden auch in beiden Fällen,
beim Gänserich und beim Ferkelchen, die Kaufverträge rück-

äng ;g gemacht, so daß die Heimattreuen Tier « ihr Ziel erreicht
laben. -

St 'cTUiiisji 'a

en uns doch, wie wenig der Mensch die Tierserle,
»er täglichen Hausgenossen , kennt.

«v » v  erden , von Hunden , Vögeln und Bienen ist es
bekannt , daß sie einen erstaunlichen Ortssinn entwickeln, hier
zeigen Gans und Schwein, daß auch sie in dieser Fähigkeit
Meister sind: Ein Gänserich wurde von Rickling nach dem
sieben Kilometer entfernten Braak verkauft . Der neue Be - '
sitzer holte das Tier in einem verschlossenen Korbe ab . Offen¬
bar billigte der Gänserich diesen Besihwechsel nicht, es gefiel
ihm jedenfalls nicht sonderlich bei seinem neuen Herrn , und
er benutzte die erste beste Gelegenheit , auszureißen . Er macht,
sich auf den Weg zu seinem alten Herrn und Heim . Dabei
mußt « er einen großen Wald zwischen Braak und Rickling um¬
gehen. Er brauchte zwar eine ganze Zeit zu seinem Helm¬
marsch, aber nach fünf Tagen hatte er es doch geschafft. Er
sah wohl etwa » mager und etwas verloddert aus , als er
daheim ankam, aber er hatte doch sein Ziel erreicht, und be¬
nahm sich hocherfreut so, wie einer sich benimmt , der nach
langer Trennung helmkehrt.

Nicht in diesem wenig imponierenden Gänsetempo , son-
deni in regelrechtem Schweinsgalopp schaffte ein Ferkelchen
die gleiche Kilometerleistung . In Geschendorf lebte e» nett
und friedlich im Kreise von sechs Schweinegesckwisterchen, bi»

' ' der Mann kam, die

Wetterbericht.
Das Barometer steigt an . Im Norden befindet sich aber

immer noch eine starke Depression , sodaß man immer noch
mit unbeständiger Witterung rechnen darf.

Wettervorhersage : Immer noch unbeständig , aber wohl
zeilweitig aufhriternd.

Friedrichs- ors.
Ihren 8V. Geburtstag feieit am Sonntag, dem

15 . Mai . bei gutem Wohlsein Frau Jakob Urban Braun,
wohnhaft Taunusltraße 12 . Wir gratulieren.

Kirchliche Nachrichten.
Goliesdiensie in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freitag , dem 13 . Mai . keine Vorbereitung zum

Kindergoltesdtenst.

Bei Krankentransporten u . Unglückssällen

•  rufen Sie bitte an: Tel. Nr. 2976,Tel . Nr . 2452 oder Tel . Nr . 2382.

an

venkspruch.
Dem Entschluß soll di« Tat nicht nachhinken,

sondern rüstig und schnell folgen wie dem Ham¬
merschlag der Schall . (Ebers .)

Gesunde Galaisoßen
DIelsach werden Salatsoßen nicht vertragen , weil sie

zu schwer verdaulich sind. Es gibt aber ein« ganze Reih«
von Zubcreitungsarten , die es auch dem empfindiiä >«r«n
Magen gestatten , sich den unbestreitbaren Genuß zu gön¬
nen . den ein guter Salat mit einer ebensolchen Salatsoß«
bietet . Die Zitrone , die gern verwendet wird und gesund
ist, wird noch wertvoller , wenn man sie kurze Zeit bäckt.

Die einfachste Salatsoß « besteht darin , daß man den
Säst einer Zitrone in eine klein« Schüssel gibt und feines
Olivenöl dazugibl . In dieser Form wird sie von Lebens¬
reformern besonders gern verwendet . Zu beachten ist aller¬
dings . daß nur das kaltgcpreßt « Olivenöl des ersten Ab-
lau s , das sogenannte Iungfernöl , alle Wert « der Oliv«
enthält.

Herzhafter wird dl« Soße dann , wenn man den Saft
von einer Zitrone , etwas Senfpulver , Paprika und «inen
halben Teelöffel Zucker In ein« kleine Schüssel gibt und
Olivenöl dazuschlagt . Diese Salaisoße kann auch, falls man
es vorziehl , mit Tomatensaft oder jaurem Wein verdünnt
werden . Einen ganz anderen Geschmack wieder hat diese
Soße : Man gibt süße Sahne In eine kleine Schüssel , fügt
etwas Selleriesalz . Senfoulver und Paprika dazu und
schlägt mit dem Schneebesen den Saft einer Zitrone dazu.
Oder aber man schlägt ein ganzes Ei ln eine Schüssel , gibt
etwas Salz und einen halben Teelöffel Zucker und Senf-
pulver dazu , zuletzt den Saft von einer Zitrone , schlägt
alles gut und schlägt endlich noch Olivenöl dazu . ,

Kochrezepte '
Fischkoch. (Für 1 Personen .) Zutaten : Ein Kilo«

gramm gekochten, seinen Seefisch , 100 Gramm Butter,
0 —8 Eier , Salz , Pfeffer , 18 Tropfen Maggis Würze,
10 Stück geröstete Weißbrotschetben , 2 Löffel Kapern,
grünen Salat . Zubereitung : Der gekochte und erkaltet«
Fisch wtrd aus haut und Gräten gelöst und dann fein«
gewiegt . Die Eier werden verquirlt , dle Butter zerlassen
und beides dann unter den gewiegten Fisch gemengt.
Die Masse muß mit Salz , Pfeffer und 16 Tropfen Mag«
gts Würze abgcschmeckt werden , sie wird in eine glatte,
vorgerichtctc Form gefüllt und in einen mäßig heißen
Ofen gestellt , bis die Eiermasse gestockt und der Ftschkoch
gebunden ist. Inzwischen werden die Wetßbrotscheiden
geröstet , als Unterlage direkt nebeneinander auf eine
Schüssel gelegt und die Fischspetse darauf ausgcstürzt . Ste
wird beim Aufträgen mit den Kapern bestreut und mit
grünem Salat zu Tisch gegeben.

Reivmehl -Pudding . 200 Gramm Reismehl rührt man
in Y< Liter kalter Milch glatt , gibt es hierauf in beinah«
M Liter kochend gemachte Milch, fügt 70 Gramm Butter
hinzu und kocht die Masse unter beständigem Umrllhren.
bis sie sich vom Gefäß ablöst . Dann reibt man 70 Gramm
Butter zu Schaum , mischt sechs Eidotter , 125 Gramm Zucker,
den Reismehlbrei , die abgeriebene Schale von einer Zitrone.
30 Gramm kleingehacktes Zitronat und etwas Salz sowie
zuletzt den festen Schnee der Eiweiße darunter , füllt di«
Mischung lagenweise mit dazwischengelegten bitteren Man¬
deln In ein« gebutterte , mit Semmel ausgesiebt « Form und
kocht den Pudding 2 'A Stunde lm Wasserbade , um ihn mit
einer Weinschaumtunk « zu Tisch zu bringen.

Relsmehl -Torte . Man rührt 300 Gramm Zucker mit
sechs Eidottern und 70 Gramm kandierten , gestoßenen
Orangenblüten oder zwei Löffeln Orangenblütenwasser zu
Schaum , mischt 70 Gramm Aprikosenmarmelade . den steif¬
geschlagenen Schnee von zwölf Eiweißen und zuletzt 250
Gramm Reismehl unter die Masse und bäckt die Masse In
einer butterbestrichenen , mit Zwieback ausgesiebten Form.

praktische Wink«
Wanderproviant im Rucksack. Wenn wir dl« Pfingst-

tage als Wandertage ausgestalten wollen , und wenn wir
uns ohne Fleisch nicht behelfen wollen , dann sind am Platze
kalte Beefsteaks . Koteletts . Würstchen und ein Kartoffelsalat.
Di« Mayonnaise wählt man für Wanderfahrten möglichst
dünn , um Magenverstimmung « : auszufchalten . Hartgekocht«
Eier und harte Wurst sind immer noch besonders beliebter
Touristenproviant . Wer sich aber fleischlos durchhilft , der
wird frifci)« Semmeln . Studentenfutter , allerlei Frücht «,
Backobst. Flocken usw. mltführen . womit man sich recht gut
ernähren kann . Als Getränk lft kalter Tee besonders er¬
probt . Natürlich soll damit nichts gegen den warmen Kaffee

der Thermosflasche gesagt sein. Jedenfalls — daheim
oder draußen — etwas vflngftlichen Charakter können wir
«eferer Ernährung tn dlefen Tagen unschwer geben.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 14 . Mai 1932.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große htstor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Fugendzett"

geöffnet von 10 bis 13 und 18 bis 19 Uhr.
An den Quellen täglich von 8 bis 9 und 17 bis 18 Uhr Tchall-

plattenkonzrrtk.
Im Kurhaus oder Kurgarlen r

Freitag Konzert und Tanz . Kurhauskapelle von 10.30 bis 18
und 20.15 bis 21.45 Uhr . Im Spielsaal 2(1.15 Uhr Licht-
btld -vortrag Hanni Köhler über ihre Fahrt mit dem
Motorrad nach Indien . Postanto : Braunsels.

Samstag Konzert de» Kurorcheftrrs 10 und 20 Uhr . Tanz , Ka¬
pelle vurkart von 17 bis 18.45 Uhr . Kurhauü -Var ab
21 Uhr geöffnet . Postauto : Feldberg.
Rachmittagv -Tanztees unter Leitung vo» Peggh und
Peter Kante.

Täglich von 11 bis 12 Uhr in der Wandelhalle (KurhauS ) > on«
zert Welte Flügel , Firma M . Welte D Söhne , Freivurg i . Br.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth v Co.. Bad Homburg



Für die Feiertage:
Ia Kalbsbraten, Kalbsnierenbratcn,
(gewickelt), Kalbsbrust zum Füllen,
Oualitäts-Ochsenileisch Pld. 70 Plg.
Oualitäts-Schweinelleisch ab 60 Pig.
Qualitäts-Hammellleisch 70u.80 Plg.
la Dörrlleisch . . . . Pld. 80 Plg.
Leber- und Blutwurst Pld. 48 Plg.

Georg Wächtershäuser, am Mnrkt
Telefon 229S

EWseWMkle pinijlinrtoffcljorlcii,
mit IipIkii(vrtrnnnt und beiten Lpeise-

(fincitf(finiten.
I Ztr. 50 Pf. 25 PI

*AnNntercn, sriili . . 6,56 5,75 2,2.'»
f>oH. (vvitlinne, sriili . 7,50 4,25 2,50
Cdenm Blanc, mittelst. 0.50 5,75 2,25
Anbiistrie, mittelspät . 0,— 5,50 2,25
*?lrferfenen, mittelspät 0,— 5,50 2,25
' « rV,i»IV, »littelspnt . 5.75 5,50 2,25
"Blanpnnkt, mittelspät 0,50 5,75 2,25
— Preise exkl. Bcrpnrs. nb Ersnrt —
liefert bei srvstsreiei» Wetter per 'Jlntlp
nnlitne in £ nntforticr»»n, mich alle
anderen grwüiisnitrn Torte»
Paul Bruno Schmidl, Ersurl

Die mit * dezeichnetcu Sorten sind lrebüseit. Vertreter grsnctil.

MgcmcincSrlsKranlicnW
Pad Homburgl>. I H.
‘.Mm Mittwoch, beut IS. Mni b. Ad,

»nchtttittnns4 Ufte, solleni» unserem Büro
^cvt>iitniinftvni;c 20 »ochstebeiibe ok’fleit
stände iissentlich meistbietend, gegen fllrirlr
bare Habliing bersteinert werde»:

l Biiiset, bnukel Eiche(nen>,
I Viiriet. Nnstbanm(neu),
1 Ltclipnlt mit 2 Lchrnnken(neu),
I Schreibtisch(nebrnncht).

Bad .tzoinbnrgb. d. H., de» 15. Mai 10.32.
Der Bollzichungsbeamte.

bieten die

und wirtschaftliche
Rechtsbelehrung

Wirtschaftlichen Kurshrief e,
41000 KAUFLEUTE

bedienen sich der „W.-K." alt  eines unentbehrlichen Behe'fsl
Dreißig Fachmänner sind die ständigen Mitarbeiter der „Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe". Schnell und zuverlässig orientieren
die „W.-K." über folgende Gebiete; Steuerwesen, Aufwertung,
Arbeilsrecht, soziale Versicherungen, Geld, Bank und Börse, so¬
wie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster Art. Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie erstmalig Probeabonnement/

RUDOLF
LORENTZ

VERLAG

Gutschein 1

Rudolf LORENTZ Verla*
Charlottenburg 9

Charlottenburg 9
Kaiserdamm 38 Gegen Einsendung dieses Kupons er¬

halten Sis eins Zeitlan ? disW .-K. gratis
sugesandt1

braut und Bräutigam
(frühen als

VERLOBTE
ilurrli eine

Verlohungsanzcige
in der

l' flngslausgabe
der

bad Homburger
Neueste Nachrichten

EmmgeWe Menfieuer.
Wir machen unsere Geineindenlieder daraus ausmerksaut,

das>die i. Ante der Kirchensteuer siir das NechituunSlahr 105215.5
am 15. April 1052 fällig gewesen ist. Es ist eiustweileu ein
Fäustel des vvrlierigc» Betrags zu eutrichteu. Der alte Kirchen-
steuerbescheid ist zwecks Quittung »litznbriiige» Der jebt gr-
znlilte Betran wird aus die deiuuächst sestzusebeude»eiikKirchen-
steuer siir das Nechuuunsjnlir 1052 55 aunerechuet.

Der evangelische Kirchenvorstand.

Sämtl. Geschäfts-

Drucksachen
liefert zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGENBRETH D Co.

Dorotheenstrasse 24

Geschenke
zu billigsten

Wiederverkäuferpreisen1
Ersparnis bis 50°/ou.mehr!

ute Taschenuhren.
orren-Anker-Remontolr-Ghren

moderne Form , mit Sekundenzolgor , rinnpr-
zoit :HV—30 ätuudon , ein Jahr Garantie ) . .
Mit Krononzolger - Btellnng 80 Pfjr . mehr.

,, Mit Uoldmotallblntt 80  Pfg . mehr.Nr- 18 ‘ llerren-Anker-Rotnonlolr-Uhr
eolit Hllbor, 600 goetompolt , mit 3 Steinen,
clno gnnx vorzügliche , elegante und mo¬
derne Uhrl . Nur

” r- ^  Ankor -Kavalior-Sprnngdeckel-Uhr
ver.

- - - , die
Dinor echten Uolduhr kaum zu unter¬

scheiden ist . älolie Abbildung . NurNr. 130

mit 3 Kapseln , vornehm graviert , gut v
goldot . Kino prachtvoll wlrkendo Uhr,
von etnor echten Uolduhr kaum zu unt
scheiden ist . Biolio Abbildung . . ,12" Anker-Remontoir-Armbttndnltr

SU 4.50

SU 14.50

SU 12.50

Onngzolt 30—3fi Stunden , sehr gutes Work,
seitliche Zelgerstcllung, feste Drücke, mo-
dorno eckige Form , vernickelt , verziertes _ „ . . .

„ __ Goldblatt . Mit breitem Lederriemen . Nnr SU 8.50Nr- isp  12 Anker-Remonlolr-Armbandnhr

Nr. r,io

N rnh'ger Zeit tu inserieren,
Dn wirst Erfolg bestimmt verspüren!I

Wo finden Sie Gleiches für SO Pf. 1
Scherls Magazin" —ein Leckerbisseni Anregung und

Unterhaltung,Geist,Witz, LobenIErnste und heitere Ge¬
schichten, fesselnde Bilder und ein lustiges Preisaus¬
schreiben mit Geldpreisen. Besorgen Sie sich gleich
das ApriUHeft bei Ihrem Buch-©d.Zeitschriften Mandler

Krüstiger, gesunder Junge mit
besten Kenntiiisscit siir sofort alsBuOrMer-Lehrliiig
gesucht . — Tchristliche selbstge-
schricbkiic Offerten mit Lebens¬
lauf unter E 2570 an die 61,'sch.

Lederrand . Lin glänzender kauft Nnr SU 15.50
Damon.-Armbandahr, eoht Gold

gestempelt 665, gutes Werk , vornehme«
Muster , vergoldetes Zifferblatt , mit ver¬
stellbarem Illpsband . Ein außerordentlich _ „ . . . .
billiger Knnfl . Nilr SU 18.50

S Ehl ' kolloil ln reicher Auswahl zn billigen Prel-
Ullineuen «en. Nickelketten 630,  060,1 — Ml

Verg . Knvnllcr -Uhrkstton 090. 06(1, 1—XJt
Echt 14-karUtig vergoldete Kavallerkotte , _ _ _ „
■ehr vornehmes , dünnes Mustsr . . , . Nnr -ZUc  2 .00Moderne Damen -Schmuck -Halsketten
in Illcsonanswahl ln allen Preislagen . Zahlreiche ga.
schuiackvolle und reizende Muster . Preise : 060, 060, 0.73,
1—■160, 2.—, 3— fiJt  und höher . Verlangen Ble kleine
Anawahleendungen mit Dmtauschreeht.

Vertreteru.Wiederverlcänfer bei hohem Verdienet fiberall geauoht.
Versand nnr nnter Nachnahme . Im voraus braucht kein
Geld gesandt werden . Firma 167$ gegründet.

Hugo Horn, Duisburg, Landgerichtsstr. 6-

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich— sorgenfrei
künnen Sie sein, wenn
Sic mein stets bewährt,
unschfidl. hyg. Frnuen-
nrlikel gebrauch. Znhl
reiche Ünnkschrelhen.
Tellen Sie mir In ollen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mlf. —

Diskreter Versandt
Hyianko - Versand,

HANNOVER

II
Reifende

für Private von be¬
deutend. Wäschefnbr.
nesucht. RrichH. Ilvll.äintl. HanShait. u
!l»sstener- Wasche
kostenl. Doh. Berd.
wird sofort bar aus-

Tchlietzfach 266
auen (Bogtl.)u

Welches
PtH.-PfiisiiWl
Sewnhrt jung.Dameir etwa « Wochen
Anfentvaltl Rtlhine
ländliche Laae er¬
wünscht. — Offerten
unter E 2575 an die
Äeschäftsstelle dieser"eit»»

2-Zimmer-
Wohnnnq
mit jtüchep. l . Juni

1 bis 2 Personenan
zu vermieten. —Off.
nnter (L 2577 an die
Geschäftsst. d. Zt».

ZZim.-Wohii.
mit Bad u. .stnbe-
Ijür in nuterWvli»-
iane sofort od.zuiii
1 Juni nesucht. -
Cffevt. mit. D 2501
an die Äeschästsst.

i -ZiMkk-
WOhllllllg

i». clcftr. Licht, Bad
und sämtl. Znbelivr
i.Honiburavd.Umne-
ne»d nesucht. Offert,
mit nenauen Annab.
über Preis nsw. mit.
D 2552 an d. Wesch.

Gkvtze
Werkstatt
svsvrt oder sbäter zu
mieten nesucht. An-
nebvte mit Grvs;en-
uud änsjerster Preiü-
" lno.

(dl
Anaabe beiürbert die

chästsst. d. Zl
unter D 2560.
Ge Zeit».

8Wirtschafts-». Handels-Anzeiner für Bad Homburg8
ir

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Luifenflrafie 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfle Bedienung.

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (ausschl. Trägerlohn ) koslen die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage,
Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg , Dorolheenstrahe 24.

Drucksachen

in

Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wugenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Aulo-Frachlverkehr
Hamburg-Frauksurl»ub zurülk

Montags, Mittwochs und Frettags
Fuhren aller Art werden ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eilh.
Äoiiioiirger Aiinuhmestelle: Luisenstr. ar
Sronlliurlcr „ Krouprinzenstr. 43 Wirlsch.

Unser Schlager
M rn U onnon  mit Dond und Blumen garnier!I U ll - IY appen  m a)len  Welten, fchwarz. braun

und blau 2 .90 , 3 .90 und 4 .90
Glockenhüte mit Blumengarnltur. 4.50

dazu die neue Pelzkrawalte
Hüte werden nach den neuesten Formen billig umgearbeitet

Pulz - und Pelzwaren T» nPMFFI  H
LuUentirafte 94 12 ü 11 » C 1/

Die einmalige Anzeige
dient Ihrer Nepräsentation. Das lausende
Inserat banenen nestaltet die Beziehungen zu
Ähren bishengen Kunden bedeutend lebhafter,
knüpft neue Geschästsverbindniiae» a» und er-
hiiht dadurch Ihren Umsah. Diese von pro¬
minenten Reklamefachlenten ans Grund der
Erfolge der Dauerinserenteu festnesteilte
Tatsache sollte Sie pernulnffe», sich zur
Ausgabe einer lausende» Anzeige in de»
„Bad Hombnrgrr Wcnrftc» Nachrichten"
zu entschlieheu. — Lasse» Sie sich von
der üleschästsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

gj Der Erfolg einer Anzeige hängt von der Toner der Bekanntgabe abA



Mir;BIM»Fernste WM«"
Nr. 111

. »«d i -
vfunmnif.

13. Mal.
1832 Der französische Naturforscher George» Baron von

Tuvler in Pari » gestorben.
1861 Der französische- omvonist Daniel Francois Esprit

Allber in.Parl « gestorben.
1917 Der Hyaienif̂ r und Zoolog Gustav Jäger in Stutt¬

gart gestorben.
1930 Helen« Lange, die Führerln der deutschen Frauenbe-
»^ « Egung, tnÄerlin gestorben.

1930 Der Polarforscher Und Politiker Fridtjof Nansen kn
Lysat« bei Oslo gestorben.

Sonnenausgang 4,12 Sonnenuntergang 10.41
Mondaufgang *0,89 Monduntergang 1,35

Prot , und kath.: Servatius,
«

Am Webstuhl der Zen.
Politisch« Wochenbetrachtung.

Bon Argus.
Der Reichstag  hat wieder einmal eine kurze Ta>

gung abaehalten — eine Seltenheit, denn die Geseßge
bungsmaschin« ist ja bekanntlich im Reiche seit Jahr uni
lag stillgelegt und Notverordnungen sind an Ihre Stell»
getreten. Es gab in den paar Sttzungstagen dieser Woch»
eine grobe politische Aussprache, die, unverhofft und unge
wohnt, im zartesten Pianissimo begann, aber freilich sich
sehr bald zu den im Reichstag gewohnteren Fortissimo uu)
Furioso steigerte. Am Mittwoch griff der Reichskanzler mb
einer großen außenpolitischen Rede in die Diskussion ein
Dr. Brüning umrih nochmal» scharf di« deutschen außen,
politischen Forderungen: erstens Gleichberechtigung alle»
Staaten auf dem Gebiete der Rüstungspolitik, darum Ab¬
rüstung der anderen Länder auf den Stand, den ma»
Deutschland In Versailles aufaezwungen hat. und zweiten,
Streichung aller Tribute und Kriegsschulden, nicht nur web
Deutschland nicht mehr zahlen kann, sondern auch weil da,
die einzige Möglichkeit ist, um das völlig aus den Fuged
gegangene Getriebe der Weltwirtschaft wieder in Gang zu
setzen. Wie er das schon.am vergangenen Sonntag in eine»
Rede vor Berliner Pressevertreterngetan hatte, warnte Dr
Brüning auch,im Reichstag die Staatsmänner der Gegen
feite davor, die Lösung dieser Frage noch weiterhin aw
die lange Bank zu schieben, weil sich sonst Folgen einstelle»
müßten, die nicht nur für Deutschland, sondern für di,
ganze Welt katastrophal wären. Die Warnung des Reich»
kanzlers richtet sich, wie die Dinge liegen, in erster Lind
an Frankreich, dessen Regierung die Schuld dafür trägt
daß wir sowohl in der Abrüstung»- wie in der Tribut-
frage nun schon fest recht langer Zeit auf der Stelle treten
Dir Kanzlerrede wird natürlich in der Prejsck viel bespr»
chen. . Daß Herr Dr. Brüning von der Lausanner Reparc»
tionskonjerenz, die Mitte Juni beginnen wird, mit einenKvifsen Optimismus sprach, gibt verschiedenen Blätter»laß zu der Vermutung, die privaten Gespräche de«
Staatsmänner in Genf hatten, bereits gewisse Zusagen ge,
bracht, über die die Oeffentllchreit nicht unterrichtet worde»
sei. *

Zu den innerpolitischen "Fragen  hat bei
Reichskanzler nur kurz Stellung genommen. Die Oppöli
tionspreffe bemängelt da» und oerpiltzt vor allein, daß sich
Dr. Brüning nicht zu den großen Problejnen der Ar
beltslnsigkeit und Arbeitsbeschaffung  ge¬
äußert hat. Darüber hatte vor ihm der Reimsfinanz
minister  Einiges gesagt, allerdings nichts Neues. Dn
angekündigte Prämienanleihe. -aus deren Erträgnis t-o)
Arveitsbeschaffungsprogramm finanziert werden soll, iviJ
also aufgelegt werdest. Wie groß ihr Erfolg sein wird. läß>
sich freilich im Voraus nicht sagen. Politisch bedeutsam»«
der Retchstagsausspräche war die Forderung des national
sozialistischest Abgeordneten Strasses seine 'Partei , hlntei
der eine ungeheure Volksbewegung stehe, zur Regierung
heranzuziehen. Straffer wldtttete auch, was ebenfalls po
litisch bemerkenswert ist, dem Reichskanzler ein paür sym¬
pathische Worte, indem er die Lauterkeit der Motiv« sei¬
nes politischen Handelns anerkannte, wenn er auch selbst¬
verständlich den Weg, den Brüning geht, ablehnte. Dl,
Strasserreoe hat in der Oeffentlichkeit einiges Aufsehen er,
regt, weil man»in ihr die erste, durch positive Forderungen
untermauert« Bereitwilligkeitserklärungder NSDAP , zu«
praktischen Mitarbeit in der Reichsregierung sah, und meii
sie außerdem in einer ungewohnt maßvollen Form vorge-
trägem worden ist. Der zweite nationalsozialistische Redner
der Abaeordnete Goering. zog freilich kurz danach wieder
ander« Saiten -aüf. als er Uder das Beroor oer wnmetzß
sozialistischen Sturmabteilungen sprach. Ls kam dabei zu
scharfen-Zusammenstößen' stiit dem' Reichsinnestniinister
Groener. der bei dleler Auselnanderlekunaaber keinen lebr

gwlNlchest rag yätk». Nachspiel« veyarun m
Strasserschcn Ausführungen natürlich ihr« Bedeutung. Ob
sich aus ihnen praktiscĥ Konsequenzen ergeben, ist aller¬
dings im Augenblick noch nicht zu erkennen.«

Än Frankreich  hat es «inen unerwarteten Wechsel
tn der Person des Staatsoberhauptes  geg .-ben:
am Donnerstag letzter Woche wurde der Präsident der
'ranzösischen Republik, Doumer,.  von dem — vermut-
ich geistesgestörten— russischen Emigranten Gorgu-
o w meuchlings erschossen. Am Dienstag dieser Woche
ft dann Senatspräsident Lebrun  zum Nachfolger Dou-

mer, gewählt worden. In Frankreich ist die Wahl des
Staatsoberhauptes bekanntlich nicht wie bei uns Sache des
Volkes, londern Sache des Parlaments . Es ist hier nicht
der Ort, um zu untersuchen, was zweckmäßiger ist: die di¬
rekte Volksmahl, aus der der Reichopräsident hervorgeht,
oder das französische Verfahren der Wahl des Präsidenten
durch die beiden Häuser de» Parlaments, . Man mag sich
übrigens persönlich zu dieser Frage stellen wie man will
und man mag auch sonst die Grundlinien der französischen
Politik und deren polst sche Methoden noch so sehr verur¬
teilen. — imponierend wirkt, gleichwohl die Disziplin der
französischen Parteien, die sich immer dann elnsteut, «vrnn
e» um wirklich große Dinge geht. Man beachte: Lebru,'
ist ein ausgesprochener Mann der Rechten,  ein Freund
und Schützling Po in ca res,  trotzdem aber hat der srsi-
Here Kriegsmlnister Painleve,  ein scharfer Gegner Le-
bruns, seine Kandidatur, die als Kandidatur der Linkspar-
teien bereits aufgestellt war, im letzten Moment zuriickgc-
zogen) well er angesichts de» tragischen Anlasses dieser Prä¬
sidentenwahl nach außen hin die nationale Geschlossenheit
des Parlaments zeigen wollte. Wäre so etwas in
Deutschland möglich?

*

Die Präsidentenwahl war die letzte Tat des derzeitigen
französischen Parlamenfs. dessen Amtsdauer am 1. Juni
abläuft. Am vergangenen Sonntag hat der zweite
Wahlgang zur Neuwahl der Kammer  staitge-
funden. io daß die Zusammensetzung des neuen Abgeordne¬
tenhauses jetzt feltsteyt. Es hat einen sehr erheblichen Ruck
nach Links gegeben. Herr tot,  der Führer der linksbiir-
gerlicben Partei der Radikalen, ist der Sieger, der derzeitige
Ministerpräsident T a r d l e u hat eine schwere Niederlage
erlitten. Die englische und italienische Presse erhofft von
diesem Wahlausgang Konsequenzen fstr die Außenpolitik.
Sie meint, daß die neue französische Regierung, die sa ivohl
eine Regierung Herriot sein wird, sich in den Fragen der
Abrüstung und der Tribute vernünftiger zeigen wird als
das jetzige Kabinett Tardleu. Wir veoauern, diesen Opti¬
mismus njchl teilen zu könnsn. Mag sein, daß Herr Her-
riot ein persönlich und in der. Form angenehmerer Ver¬
handlungspartner Ist als Tardleu — im Grunde aber sind
beide Franzosen und,als solche davon überzeugt, daß die
gegenwärtige Ordnung Europa», d. h. die militärische und
volitlsche Vormachtstellung Frankreichs, auf die Dauer cr-
halten bleiben muß. Wenn die,w.i r t scha f t l i che n Aer>
hältnisse Frankreichs nicht zum Nachgeben zwingen  und
wenn England und Italien nicht auf Frankreich entspre¬
chend einwirken, wird es keine grundlegend« Aenderung tn
der französischen Außenpolitik geben, einerlei wie der Mi-
nisterpräsident künftig auch heißen,mag. Da» alles wird
sich ja sehr bald zeigen, denn die neue Tributkonferenz wird,
wie bereits erwähnt, Mitte Juni Ihren Anfang nehmen.

«llswSrllger Ausschutz de« Reichstag«, aSfgerwgc-r.
13̂ 5m°i- Auswärtige Ausschuß des Reichs,

taaes ist am Donnerstag mach.Schluß.der Relchstaassttzuna
zusammengetreten, um Mitteilungen des Reichskanzlersüb«
die außenpolitische Lage entgegenzunehmen. Da jedoch,in der

o Ut  vie Nationalsorialilten, , die Deutschnationalen
D? « schienen, konnte der Vorsitzende, Abg.
Dr. Frist (NE.) lediglich die B eschl u ß u n f ü h i g kei t des
Ausschusses feststellne und die Sitzung a u f h eb en.

Transfer-Moratoktum Oesterreich»?
vA. "v~13,  P ai- . "" lautet, besteht die Möglichkeit,daß an, Sonntag ein Tran,fer - Moratorium  des
Bundes, der Bundesländer und der Gemeinden in der Nnrm
einer Stillhaltung  er '.lärt wird.

1 f »Srii»{»/ i«
Lie Weinftadt Mannheim.

Von Geh.-Rat Dr. F. von Bassermann-Jorda », Deidesheim.
Am 1. Oktober des Jahres 877 schenkt ein gewissei

Liutharius urkundlich dem Kloster Lorsch(Hessen) einen Wein¬
bergs „zwischen Dornheim und Mannheim". Später wa,
zu Mannheim selbst der Weinbau nicht unerheblich, ja er hatte
zeitweise geradezu esnen guten Namen.

„Und Mannheimer gar, lisblich fein
Zu trinken, doch stärk von Geschmack,
Der ein bald würfset auf den Sack"

heißt es in N. Frischlins Schilderung der Hochzeit Herzog
Ludwigs o. Württemberg 1575. Bei der Grundsteinlegung
Mannheims als Festung und Stadt , 27. März 1606, hielt
der Kurfürst ein Festmahl in der Burg Eichelsheim  bei
Mannbcrm. wobei»dem bei di.ker Meleaenbeit besondersa«.

raymteu Maiinhesnl« Wekn leötsast zugesprstcyen«stttlvel
fer, Geschichte der Stadt Mannheim, 1904, S . 12). Späte«
ist der Weinbauz» Mannheim, wohl zunächst durch die Wei¬
terentwicklungder Stadt , eingegauge», die letzten verwilder¬
ten Reben sollen i» den Lauerjchen Gniien M 6 gestände,«
sei», vielleicht waren es aber auch echte Wildreben, wie
deren ein prächtiges Eremplar, buch auf einem Eichbau«»
oerrankt, noch vor kurzem Im Mannheimer Stadlpark bei
Restoran zu sehen war; nördlicher als ungefähr bis Mannheim
kommen diese Wildreben in Deutschland nicht mehr vor.

Um so scbhaster hat sich statt des eingehenden Wein¬baus der Wein Handel  in Mannheim enlivickelt, eben¬
so auch das Gastwirtsgewerbe, und die Stadt steht seit
langem im Ruf, daß mau da einen vorzügliche», preiswerten
Wein trinken kann. Zunächst war nach llebcrgang Mann¬
heims an Bade» die Lage für den Handel dort, noch un¬
günstig, da vor Einführung des Deutschen Zollvereins trhtz
der wertvolle» Wasserstraße des Rheins sich kesn umfang-
reiches Weinhandclsgeschäft entwickeln konnte. Dann aber
erfolgte ein rascher Aufschwung, und hi« Stadt kam als
Weinstadt mehr und mehr in die Lage, ihre Eigenschaften so¬
wohl als ehemalige Hauptstadt der Kurpfalz wie als größt»
Stad ! Badens wie auch ihre einzigartige Lage ungefähr beim
Zusammenstößen dreier großer deutscher Weinbaugebiete aus-
zunühen, nämlich der Rheinpfalz, des größten deutschen Wein-
bangebietes, (rund 16 000 Hektar Reben). Hessen (rund
13 600 Hektar) und Laden (rund 12 600 Hektar).

Und das Interesse der setzt großstädtischen Mannheimer
Bevölkerung für den Wein hat ständig zugenommen, .erst
recht neuerdings im Zusammenhang mit der den Winzer
schwer belastenden Preisminderung für alle Weine. Es ist für
die Beziehungen von Stadt , und Land von größt« Wich¬
tigkeit, daß sich immer größeres Verständnis für die gegen¬
seitigen Sorgen des städtische» Verbrauchers wie des länd-
licheii Erzeugers entwickelt; dadurch kan» auch am besten
Zuständen entgegengemirkt werden, wie sie hie und da irgend-
wo ausgetreten sind, daß zum Beispiel der bedienende Kellner
an Trinkgeld ebenso viel für den Schoppen Wei» einkassiert
hat, als der i» Schnee, Regen und Sommerhitze, belastet
mit dem ganzen Risiko seines Betriebs, mühsam arbeitende
Winzer für seinen Wein als Erlös erhalten hatte.

Zur Aufklärung über die deutschen Weine unt« der
Großstadtbevölkerung in Mannheim wird in diesem Jahr ,auch
eine Veranstaltung wesentlich beitragen, die weit über die
Grenzen Mannheims hinaus von großer Bedeutung ist: di«
Ausstellung und Wandervrrsammlung der Deutschen Land-
wirtschasts-Gesellschaft in Mannheim l» den Tagen vom
31. Mai bis 5. Juni . Es wird da sowohl«l ne W ein kost-
halle  wie eine fachmännische Weinko st probe  eingerich¬
tet werden; in ersterer kam» man zu mäßigen Preisen Wein«
aus allen deutschen Weinbaugebieten proben, die dann auch
bestellt werden können, bei letztererw«rden ähnlich wie bei
Weinversteigerungen Zusammenstellungenvon Weinproben bis
zu den edelsten Spitzen gereicht gegen ein bescheidenes Ein¬
trittsgeld. Sowohl der Weinhandel wie die.Weinerieqger
sind die Belieferer dieser Veranstaltungen, die gewiß nicht yur
aus Mannheim, sondern auch aus der näheren.vno weiteren
Entfernung «ine Menge von Besuchern anziehen werden»md
wesentlich beitragen sollen zunt-vrachsenden Verständnis für
das edle Erzeugnis der deutschen Rebe. In Frankreich trinkt
man jährlich je Kopf der Bevölkerung etwa 140 Liter Wein,
in Deutschland nur etwa 4 Liter, »t»it einem Liter mehr wären
die größten Sorgen des deutschen Winzers behoben! .

weit lmd Lebe«.
Da» begehrtesten Frauenhanduxrt. Obwohl die Köpfer-

tloii dem Schneidergewerbe starke Konkurrenz macht und di«
Betätigungsmöglichkeit darin immer mehr nnengt, »oird es
doch immer noch von den dem Frauenhandwerk sicho»ittnt«ll-
den Mädchen stark bevorzugt. So gab es nach den Angaben
der Deutschen Handwerkskammer rund 70 Prozent d«r weib¬
lichen Handwerkslehrlinge im Deutschen Reich, also ungefähr
50000 junge Mädchen, die sich diesen Berus erlvähUen. D«a
Zahl der Puhinacherinnen, die ihnen am 1. Jamiar 1930
gegenüberstanden, wird mit 10000 (gleich 15 Prozent), her
Friseurinnen mn 7000 (10 Prozent), der Weißnäheriimev
und Stickerinnen mit 2500 (4 Prozent) angegeben, während
das restlicke1 Prozent sich auf verschiedenv andrre
werke verteilt» »

Märkte unb
vom 12. Mal.

Aranksurler Schlachlvlehmarki.
Zufuhr: 140 Rinder. 1832 Kälber, 48 Schaf«. 883 Schwein«.

Preise pro 50 kg. Lebendgewicht: Kälber 41 bis 43, 33 bl» 40. 26
bis 32; Schafe nicht notiert; Schwein« 35 bl» 38,35 bis 38, 34 bis
38, 32 bis 36. Marktverlaus: Kälber Infolge de» großen Austrieb»
stilles Geschäft, geräumt; Schafe ruhig; Schwein« schlrpp«nd. --- --
verkauft.

Mannheim « klelnvlehmartt.
Zufuhr: 304 Kälber, 1 Schaf, 111 Schweine, 882 Ferkel und

Lämer. Preise pro 50 kg Lebendgewicht: Kälber 44.bi» 48, 40 bl»
44, 36 bl» 40, 32 bl» 36; Schafe nicht notiert; Schweine nicht no¬
tiert; Ferkel bis vier Wochen8 bi» 12, üb« vier Wochen 14 bi»
18; Läufer 18 bis 20. Marktverlaus: Kälb« ruhig, langsam ge¬
räumt; Schweine nicht notiert; Ferkel und Läuker lebbalt. -



Aus Nah und Fern
. . ... . Sich selbst erdolch «.

r: Frankfurt a.  M . Ein in der Altstadt wohnender , seit
längerer Zeit schon arbeitsloser , junger Glaser , besuchte seine
Braut in der Kronprinzcnstraße und klagte dem Mädchen,
dass er keine Arbeit finden könne . Plötzlich sprang der 21*
jährige aus und stach sich mit einem Messer ln die Brust.
Er brach blutüberströmt zusammen und ttard nach kurzer
Zeit.

Ziegeldach stürzt auf ein Lastauto.
: : vad Lmv . In dem Augenblick , als ein Lastauto mit

Sand entladen war , stürzte das Gebälk eines Schuppens ein,
ii dem die Abladung erfolgte . Der Lastwagenbesistcr und
sein Beifahrer waren , nachdem sie den Sand abaeladcn hat¬
ten , gerade wieder in de» Wagen gestiegen und entgingen
dadurch dem sicheren Tod , denn sie wären zweifellos von
den herunterftürzenden Balken erschlagen worden . Der
Kasten des Wagens wurde vollständig zertrümmert.

von einem Gespann zu lode geschleift.
: : Montabaur . In dem Westerwalddors Rothenbach

wurde ein 16 jähriger Gespaniiführer durch die mildwerden-
den Tiere zu Boden gerissen . Er erlitt einen schweren Schä¬
delbruch , an dessen folgen er . ohne wieder zum Bewußt-
sein gekommen zu sein, »ach kurzer Zeit starb.

*

: : Frankfurt a . M . (In der eigenen Falle ge-
fange  n .) Einen guten Fang machte die hiesige Kriminal¬
polizei . die zwei Einbrecher schnappen konnte , die in der
Nacht durch das Oberlicht einer Ladcntür in ein Zigarren-
gcschäst eindrangen und 12 000 Zigaretten in zwei mitge¬
brachte Koffer verpackten . Ein Passant hatte die Einbrecher
beobachtet und das Ucberfallkommando alarmiert , das die
beiden Burschen herausholte . Es handelt sich um zwei mehr¬
fach vorbestrafte polizeibekannte Einbrecher.

: : Frankfurt a . M . (ReinachrustdasReichs-
g e r i ch » a n .) Der von der Großen Strafkammer wegen
fortgesetzte, , Betrugs und Betrugsversuchs im Rückfall und
Untreue zu fünf Jahren Zuchthaus und lieben Jahren Ehr¬
verlust verurteilte Lebensmiltelhändlcr Alfred Reinach hat
durch seinen Verteidiger Revision gegen das Urteil angc-
meldet , so daß der umfangreiche Prozeß auch das Reichs¬
gericht beschäftigen wird.

: : Wiesbaden . (Starkes An st eigen dcsRkein-
w a s s e r st a n b c s .) Der Rhein ist infolge der Niederschläge
seit einigen Tagen am Biebricher Pegel um etwa einen Me¬
ter gestiegen . Der Schiffsverkehr ist bei dem jetzigen günstt-
gen Wasserstand recht lebhaft , da die Schleppkähne mit vol¬
ler Ladung bis zum Oberrhein fahren können . Der Verso-
nen -Berkehr leidet unter der herrschenden unbeständigen,
kühlen Witterung.

: : Biedenkopf . (Ein Fischadler im Fangeisen .)
Ein Fischadler , der schon seit mehreren Wochen in hiesiger
Gegend öfters bemerkt wurde , bat sich dieser Tage in einer
Haoichtssalle gefangen . Das Tier , ein Prachtexemplar von
1,65 m Flügelspannweite , erlitt bei dem Fang keinerlei
Schaden und konnte wieder in Freiheit gesetzt werden.

: : f,er «feld. (Tagung der Krtegervundessklk
K u r h e s s e n u n d W a lo  e ck.) Der Kriegcrbund für Kur-
Hessen und Waldeck hielt in unserer Stadt seine diesjährige
60. Abgeordnctentagung ab , die unter dem Vorsitz von Pro¬
fessor Fenncl -Kassel stand . Der Ehrenvorsitzende , General
von Hiilsen -Kasfel wies daraus hin . daß der alte Kyffhäu-
sergeist noch levendig sei. Schriftführer Schall -Kassel er¬
stattete den Geschäftsbericht , dem u . a . zu entnehmen ist, daß
dem Bund 22 Kreisverbände mit 760 Vereinen und 37 965
Mitgliedern anaehören . Auch im letzten Jahre wurden
größere Unterstützungssummen an Mitglieder gezahlt . Die
Kiiffhäuser -Iugendbeweguna hat einen bedeutenden Auf¬
schwung genommen . Die sodann vorgelcgte Jahresabrech¬
nung ergibt einschließlich des Bestandes in der Unter-
stlltzungskasse einen Dermögcnsstand von 58 760,37 Mark
Die Versammlung beschloß einstimmig den Zuschuß für die
Iugendgruppe von 2000 auf -1000 Mark zu erhöhen . Der
Abgeordnetenversammlung des Kriegerbundes Kurhesien-
Waldeck ging die siebenste Vertretcrversammluna der Regie-
rungsbezirksgruppe des Kyffhäuserbundcs der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen voraus.

: : Kassel. (Vorstandswahl beim Kurheffi-
Ichen Landbund .) Der engere Vorftand des Kurheffi-
fchen Landbundes , wurde , da die Wahlperiode fatzungsge-
mäß abgelaufen war , neu gewählt . Zum ersten Vorsitzenden
wurde gewählt Landwirt Iusti aus Lützelwieg (Kr . Hom¬
berg ), sein Stellvertreter wurde Landwirt und Bürgermei-
st- ' Lind , MdR . Riederristigheim (Kreis ßonau'

Die Wahl des neuen Präsidenten von Frankreich
Unser Bild zeigt : Der Präsident des Senats , Albert Lebrun,
begibt sich vom Senatspalais nach Versailles , wo er zum

Präsidenten der Republik erwählt wurde.

( :) Darmstadt . (We gen Landfriedcnsbruch oer-
urteilt .)  Am 5. Juli fand in Oberramstadt ein Reichs-
bannertreffen statt . Beim Ausmarfch der Reichsbannerleute
kam es vor dem Parteilokal der Nationalsozialisten „Zur
Starkenburg " zu Zusammenstößen . Der Reichsbannermann
Roth aus Trebur führte eine Pistole bei sich, und gab daraus
einen Schuß ab . Er will dies in Notwehr getan haben . De»
frühere SS -Mann Reih aus Darmstadt soll mit Garten¬
stühlen nach Reichsbannerleuten geschlagen haben , das glei¬
che Delikt wird dem parteilosen Kaufmann Bauer zur Last
gelegt , der Nationalsozialist Iourghei soll mit Steinen ge¬
worfen haben . Die ganzen Vorkommnisse wurden als Land-
frtedensbruch angesehen und der Staatsanwalt beantragte
gegen Roth 6 Monate Gefängnis , gegen Reih 7 Monate
Gefängnis , gegen Bauer 2 Monante und bei Iourghei Frei¬
spruch . Das Gericht erkannte gegen Roth wegen einfachen
Landfriedensbruch in Verbindung mit Verstoß gegen die Ge¬
setze über Schußwaffen und Waffenmißbrauch auf 3 Mo¬
nate Gefängnis , Rcitz und Bauer werden mangels Bewei¬
ses freigesprochen und Iourghei wird freigesprochen . De»
Revolver und Schulterriemen werden eingczoge » und soweit
Bestrafung erfolgte den Angeklagten die Kosten zur Last
gelegt.

( :) Lörzweiler . (U e b e r f a l l ?) Auf dein Heimweg von
der Kirchlveihe »vurde ein etwa 30 jähriger Mann aus der
Pfalz — nach seinen Angaben überfallen . Man fand ihn
schlververletzt auf der Straße Lörzweiler —Harxheim und
brachte ihn ins Mainzer Krankenhaus . Untersuchung ist ein¬
geleitet.

( :) Oppenheim . (Hagelschaden an Reben .) Wie
die Lehr - und Versuchtsanstalt für Weinbau mitteilt , hat ein
Hagelivetter nicht nur an Obstbäumen . sondern auch an den
Reben erheblichen Schaden angerichtet . Die Reben machen
jetzt den Eindruck , als ob die Augen durch einen Käfer
(Dickinaulrüßler ) ausgefreffen woroen seien . Daß es sich
hier um Hagelschäden handelt , geht daraus hervor , daß viel¬
fach die abgeschlagenen Augen unter den Stöcken anzutref¬
fen sind . In welchem Umfange der Schaden sich auswirkt,
läßt sich zurzeit noch nicht übersehen.

<:) Gimbsheim . (Durch scheuende Pferde ver-
n n gl  ü ckt .) Dem Gärtner Val . Schwarz von hier scheuten
die Pferde und gingen durch . Die Frau des Gärtners , die
auf dein Wagen faß , wurde herabgeschleudert und fchwer
verletzt , der Gärtner felbst kam mit einigen Hautabschürfun¬
gen davon.

„ TMi Hulls Weg.
Ein humviisnscher Roman von Cdmund F . Sabott.

Copyright 1023 by Carl Duncter.  Berlin W 62.

zr . Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Alfred Parker , der Direktor der Roma -Ftlmgesellschast , hatte
natürlich , wie jeder große , vielbeschäftigte Mann , bereits ver¬
gessen . daß er vor zwei Minuten einen Besuch zu sich gebeten
hatte . Cr lag . «in « Zigarette im Munde und bedachtsam rauchend,
tief in . einem mächtigen Ledersessel und stützte das Haupt ge¬
dankenschwer in die Hand . Als er Ttllis ansichtig wurde , sprang
er aus und verbeugte sich weltmännisch , wie man eS von einem
Filmgewaltigen verlangen kann.

„Wollen Sie mich bitte «inen Augenblick entschuldigen , mein
Fräulein , ich stehe sofort zu Ihrer Verfügung 1*

Cr bot Tilli einen Sessel an und wandt « sich wieder der
Stenotypistin zu! die ihren braunen Kops kaum von dem Papier-
block erhoben hatte . DaS Diktat nahm seinen Fortgang.

Inzwischen betrachtete Tilli den Mann , der ihr zum Wclt-
ruhm verhelfen sollte . Sie fand , daß er hübsch aussähe . Ihr
gefiel die hohe schlanke Gestalt , die sich seht aufrecht und kor¬
rekt hielt ; sie blickt« mit Wohlgefallen in das schmale , nur ein
wenig zu zartgezeichncte Gesicht mit den blauen Augen und der
hohen , treten Stirn Ihr gefiel das sorgfältig gescheitelte,
schwarze Haar und die sicheren ruhigen Gesten der schlanken
Hände . Tilli schätzte, daß der Direktor etwa 35 Jahr « zählen
mochte , obgleich das bartlose Gesicht ihn jünger erscheine » ließ

Das Diktat war beendet und die Stenotypistin erhob sich
Parker wandte sich seiner Besucherin zu , nahm die Karte zur
Hand , die ihm der Junge oorhtn gebracht hatte und warf noch
einmal einen Blick daraus:

EÄomit kann ich Ihnen dienen. Fräulein Hulli"

Tilli wartete , bis die Stenotypistin verschwunden war . dann
sagte sie ohne alle Umschwecsc:

„Ich möchte Sie um ein « Rolle in Ihrem nächsten Film
bitten . "

Parker war dieser überraschenden Bitte vollkommen gewachsen.
Cr äußerte , an derartige Unterredungen gewöhnt , keinerlei Be¬
fremden , sondern fragte ruhig:

„Cie waren bisher weder beim Theater noch im Film
tätigt"

„Reln ."
„Sie werden mir erlauben , mein Fräulein , daß ich einig«

Bedenken habe , Sie sofort und ohne weiteres zu beschäftigen ! "
„Ich erlaube nicht ."
Der Direktor lächelte und zuckte die Achseln , er lehnt « sich

ein wenig belustigt tteser in den Sessel zurück.
«Seien Sie versichert , daß Sie die Schwierigkeiten der Fllm-

lausbahn unterschätzen , llin Crsoig zu haben , bedarf es , wie aus
der Bühne , vielleicht in einem gewissen Sinne in noch höhereck
Maße schauspielerische Begabung . . .

„Habe ichl " siel Tilli prompt ein . - - " .' -t
,„ i . und eine - Gesichtes , das gefällt ."
Tilli nestelte im Augenblick ihren Schleier loS , zog ihn zu¬

rück, nahm den Hut ab , sah ihr Gegenüber siegesbewußt an und
fragte lakonisch:

„Gefälltst"
„Menden Sie den Kops nach rechts I" — — „Run nach

links I"
Tilli gehorchte.
„Cs gefällt I" bestätigte Parker und betrachtete eindringlich

das schmale , irische Geslchtchen , in dessen niedrige Stirn sich ein
paar Strähnen welligen , hellblonden Haares verirrten , und dessen
braune , blanke Augen ihn unter den dunklen Brauen envartungs-
voll anglänztcn Dann inhr er kort und sprach nicht mehr in dem
gleichgültigen Tone wie vorhin:

„Ich bitte Sic bringend , sich keine , gar keine Hossnunge » >
machen ! Cin hübjches Gcjich « ist keineswegs jmmer eig Fitz,, - ,

. „ . Einzelhandel und Warenhäuser.
( :) Varmstadt . Zu der halbamtlichen Erklärung de» hes

Ischen Innenministeriums wegen der Genehmigung der Fi.
lale der Firma Woolworth in Darmstadt wird vom Darm-
tädter Einzelhandel dagegen scharf Stellung genommen . I„

einer Erklärung in der Presse heißt es : Ist es wichtiger , die
Interessen weniger Handwerker und auswärtiger Liefe,
ranten zu schützen, um damit eine einmalige größere Sun,-
me nach Darmstadt zu bringen oder viele Darmstädter Ge.
schäftsleute vor dem Niedergang zu bewahren und zu vec.
hindern , daß auf Jahrzehnte hinaus große Geschäftsgewinne
noch auswärts , ja sogar in das Ausland wandern ? Warum
legt man im Ministerium so wenig Wert auf di« Erkaltung
der Steuerkraft der Darmstädter Geschäftswelt ? Die Ent.
scheidung im Fall « Woolworth kann nach Gesetz und Billig,
keit nicht zweifelhaft sein . Das Ministerium verstößt aber
mit der Erteilung der Genehmigung nicht nur gegen den
Sinn und Zweck des Gesetze«, sondern wird darüber hinaus
durch seine Schuldigkeit eine große Zahl von Darmstädte»
Gewerbetreibenden in eine verzweifelte Lag « bringen.

( :) Offen doch a. M . (Mit dem Rasiermesser dt«
Pulsadern durchschnitten .) In der Gaustraße hat
sich eine ältere Frau aus Lebensüberdruß mit einem Rasier,
messer die Pulsadern durchschnitten . Infolge des starken
Blutverlustes ist di« Frau auf dem Transport ins Kranken-
haus gestorben.

( :) Mainz . (Aufforderung zur Steuersabo-
tage .) In dem Prozeß gegen den rhetnhessischen Bauern-
führer Otto Stallmann aus Uelversheim , der wegen Auf-
wiegelung zur Steuersabotage angeklagt ist, bestritt der An¬
geklagte zum Steuerstreik aufgefordert zu haben . Die in d--»
in Frage kommenden Versammlung von ihm vorgelegt,
Entschließung habe lediglich zum Ausdruck bringen sollen,
daß die Bauern infolge wirtschaftlicher Not die Zahlung
von Steuern eingestellt hätten und daß die Staatsregierung
ein mindestens zweijähriges Moratorium gewähren solle
Die Zeugenaussagen widersprechen sich. Unter anderem de-
kündet der Steuerpfandmeister des Finanzamts Oppenheini,
daß im allgemeinen die Bauern in Rheinhessen auch nach
der Versammlung ihre Steuern bezahlt hätten . Zur Vor-
ladung weiterer Zeugen wurde die Weiterverhandlung ver¬
tagt.

Koblenz . (Ein Beitrag zur Lag « oer Winzer .)
Die zweitägige Weinversteigerung der Mittelmofel zeigte gute»
Besuch, jedoch schwache Neigung zum Kauf . Erst nach und
nach kam das Geschäft in Gang . Eine größere Anzahl von
Weinen erhielt überhaupt kein Gebot , während andere wegen
zu geringen Gebots zurückgezogen wurden . So wurden am
ersten Tag sämtliche zum Aurgebot stehenden 1929er Wein«
der besten Mosellagen zurückgezogen.

Bonn . (Amtseinführung durch den Erz-
b i i cho f.) Der Erzbischof von Köln , Kardinal Schulte , nahn,
die feierlich« Einführung des neuen Direktors des Erzbischöf¬
lichen Theologenkonoiktes Leonium in Bonn , Dr . theol . Ernst
Reckers, vor . Der Kardinal wurde an der Pforte des
Konviktes empfangen und zur festlich ausgeschmückten Ka-
pelle geleitet , wo er in einer kurzen Ansprache »inen Rück¬
blick auf di« segensreich« Tätigkeit des früheren Direktors
Dr . Stockums , der bekanntlich zum Weihbischof in Köln er-
nannt wurde , gab . Er richtet« an den neuen Direktor di«
Bitte , im Sinne seines Vorgängers weitrr zu schaffen. Direk-
tor Dr . Reckers legte sodann vor dem Kardinal dl« vor-
geschriebene Eidesleistung ab und zrlebriert « da » anschlie¬
ßend« Festhochamt.

«M der Eifel . (Starker Wildbestand ln der
Eifel .) Das Wild hat sich in den Eifelwäldern . besonders
durch den vergangenen günstigen Winter , wesentlich entwickeln
können, sodaß der starke Verlust an Rehen , der im vorher¬
gehenden Winter entstanden war , fast wieder ausgeglichen ist.
Zu dieser Entwicklung des Wildbestandes trug aber nicht allein
die günstige Witterung bei, wodurch den Tieren di« Mög¬
lichkeit gegeben war , sich an den schneefreien Wiesen und
Waldflächen während der Wintermonat « eines saftigen Grüns
zu erfreuen , sondern auch die reichlich« Nahrung an Eicheln
und Äuchenkem, dl« bekanntlich im vergangenen Jahr «inen
stlteu reichen Ertrag gaben . Auch die Hirsch« treten in Menge
stark auf . Starke Rudeln von sieben bis neun Hirschen sind
keine Seltenheit . Da In der Landwirtschaft zu befürchten ist,
daß das viele Rotwild im kommenden Sommer an den Aeckern
erhebliche» Wildschaden anrichten wird , dürfte e» notwendig
erscheinen, den Bestand an Rotwild durch Abschuß zu ver¬
ringern.

gesicht ; es kann auf der Leinwand kalt lasten . Da « Gesicht
muß auch Wandlungsfähigkeit , Ausdruck und Beweglichkeit
haben . "

Tilli zog einen Winkel der Oberlippe ln geringschätzigem
Lächeln empor und lntss di« Lider in Verachtung vor solche»
Zweifeln blinzelnd zusammen.

„Ganz guN" erkannt« Parker dles« mimisch« Prob « an »ich
lachte belsälltg.

Tillls Gesicht wandelt« sich augenbltckllch zu einem Ausdruck
rührenden, kindlichen Flehen «. 4

„Ebenfalls gut ! Vielleicht können wir« versuchen, Fräu¬
lein Lull ! Laben Sie Garderobe ?"

„Ja . sobald ich von Ihnen «inen angemestenen Vorschuß
bekommen habe."

Parker « Gesicht war «ln« anerkennen«» «»?« Prob « sllmge- .
rechter Verblassung.

„Aber mein liebe« Fräulein , wa« denken Sl « denn, welche«
Honorar wtr für eine klein« Roll « ausgeben können?"

„Ich komm« auch nicht wegen einer kleinen Roll «, sonder»
wegen einer großen l"

Di « Verblassung verwandelt« sich in Gereiztheit:
„Dann kann ich Ihnen leider nicht helfen!"
„Da « sollen Sie auch gar nichtl Geben St « mir «ln« ,

dankbar« Roll « und Sie werden mit mir zufrieden sein."
„Ihre Ansichten sind nalv, metn Fräulein ! Ich wiederhol«

Ihnen : Ohne den «lnwandsrelen Bewet « Ihrer schausplelerlschen
Begabung kann von einem Engagement, wl« Sie «S wünsch«̂ '
kein« Rede sein. Zu einer Prüfung fehlt e« meinem Reglstrur
natürlich an Zeit. Sie werden ferner wohl wisten, daß wir,
in erster Linie sensationell« GesellschastSsilm« Herstellen. Ich,
müßte also von Ihn - noch Gewandtheit . Geistesgegenwart und
ein schnelle« Einfühlungsvermögen ln sed« Situation verlangen." '

„Ist mir da« Ci-o,meinen« sicher, wenn ich dies« Bedln-
.' r!ü'!>t " u\ !i i r.li ra ' ck -tu,

Evkllebima ldfli-l.
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